reslauer 


tung. 


Sierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 80 : Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pop: 
en — A ine Bnito 7 Mart 50 BE — Inſertion 2 für * Iten Befiellungen auf die Zei welche Sonntag einmal, Montag 
Raum einer fechöthetligen Petit-Zelle 20 Pf., Reclame . zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


„Nr. 891. Abend- Ausg. 


Parlamentsbrief. 
Ar Berlin, 18. December. 


Nach der allgemeinen Annahme ſollte geſtern die Seſſion vor 
Weihnachten geſchloſſen werden. Die geſtrige Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes gab dem Präfidenten die Macht in die Hand, ohne Be: 
fragung des Hauſes den Termin der nächſten Sitzung anzuberaumen, 
und es beliebte ihm, den heutigen Tag zu wählen. Man darf mit 
ihm darüber nicht rechten; er wollte die Vertagung nicht eintreten 
laſſen, ohne die Meinung des Hauſes darüber gehört zu haben. 

Wie ich Ihnen geſtern ſchrieb, batte ſchon geſtern eine Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte in Ausſicht geſtanden, die nun heute zum Ausbruch 
kam und den größten Theil der Sitzung füllte. Herr v. Köller ver: 
langte, die Verhandlungen ſollten in die nächſte Woche hinübergeführt 
werden und bot die Bereitwilligkeit ſeiner Partei an, dazu mitzuwirken, 
Ernſt gemeint war dieſes Anerbieten wohl nicht. Das Haus iſt ſeit 
wenigſtens acht Tagen beſchlußunfähig und wird kurz vor den Feier⸗ 
tagen nicht beſchlußfaͤhlger werden. Die Conſervativen find eben fo 
begierig darauf, nach Hauſe zu kommen, wie alle anderen Parteien, 
und wenn ſie ſich auch Mühe gegeben hatten, geſtern möglichſt zahlreich 
zur Stelle zu ſein, ſo boten doch auch ihre Reihen bedenkliche Lücken. 

In der That ſollte die ganze Debatte nur dazu dienen, der 
Militärcommiſſton wegen ihrer Säumigkeit unangenehme Sachen zu 
ſagen. Ein jüngeres Mitglied der nationalliberalen Partei, das, ent⸗ 
gegen der Regel, nach welcher die Debatten über die Tagesordnung 
nur von den Parteiführern zu betreiben ſind, ſich eingemiſcht hatte, 
ſagte ſehr nato, der Antrag des Herrn von Köller möge fachlich ſehr 
ungeeignet ſein, aber er ſei eine gute Demonſtration. 

Die ungewöhnlich erregte Verhandlung ſtellte folgende Punkte 
völlig klar: Die Commiſſion hat ſo ſchnell gearbeitet, als es ohne 
Schaden für die Gründlichkeit irgend geſchehen konnte; die Fertig⸗ 
ſtellung eines der Wichtigkeit der Sache entſprechenden gedruckten 
Berichts vor Weihnachten war eine Sache der abſoluten Unmoͤglichkeit; 
ob das Haus und die Commiſſion einen Tag früher oder einen Tag 
ſpäter zuſammentreten, bedeutet für die Erledigung des Militärgeſetzes 
nur einen Aufſchub um wenige Tage. Die Unterſtellung, daß irgend 
eine Partei im vorliegenden Falle auf Verſchleif der Sache ausgehe, 
iſt geradezu haltlos. À 

Die heutige Verhandlung war eine Piobe:Cntrüftung. Man 
möchte gern, wie vor drei Jahren, wiederum einen Entrüſtungs⸗ 
ſturm in das Werk ſetzen, aber man ſieht wohl ein, daß derſelbe 
wirkungslos bleiben muß, wenn er ſich wieder, wie vor drei Jahren, 
auf die Parteien beſchränkt, die ohnehin Gegner der freiſinnigen 
Partei ſind. Man will den Verſuch machen, ob die geſtrigen Aus⸗ 
führungen in den Reihen der Oppoſitionspartei zünden, und ich 
müßte mich ſehr irren, wenn man damit nicht ein erhebliches Fiasco 
gemacht hätte. Die Widerlegungen, welche Herr von Köller erfuhr, 
waren zu ſchlagend. 

Herr von Bötticher griff in die Discuſſion gleichfalls ein und 
verſicherte, er habe den Auftrag, dem Hauſe mitzutheilen, daß der 
Bundesrath die eingetretene Verzögerung ſehr bedauere. Bisher iſt 
es in Preußen und in dem Reiche Sitte geweſen, daß eine Behörde, 
die einer anderen etwas mitzutheilen hat, den ſchriftlichen Weg 
wählt und aus dem amtlichen Geſchäftsleben hatte ſich das in den 
Verkehr der parlamentariſchen Köͤrperſchaften unter einander über: 
tragen. Der jetzt gewählte neue Modus it daher ſehr überraſchend. 
Der Rechten liegt augenſcheinlich in dieſem Augenblicke die Wahl⸗ 
politik bei Weitem mehr am Herzen, als die Militärvorlage. Wie 
weit ſie mit ihrer Art, die Dinge zu behandeln, die Anſichten der 
Regierung getroffen hat, entzieht ſich zur Zeit der Beurtheilung. 


Wachtmeiſter Wilms. “) 
Novellette von lohanna Feilmann. 


„Ich will Dir helfen, den Tiſch decken, Mutter, es wird ſchon 
befer werden.“ Mühſam, mit wankenden Knieen erhebt ſich Elsbeth. 
Sie muß ſich ermannen. 


Drinnen im Stübchen breitet fie das blüthenweiße Drillichtuch 
über den runden Sophatiſch; ihr Blick aber iſt wirr, und ſcheu und 
1 — blickt ſie nach der Thür, beim leiſeſten Geräuſch zuſammen⸗ 
ahrend. 

„Ihr habt wohl viel geplaudert, Du und die Marie, daß Du 
mich ganz vergeſſen —“ 

„Ja, Mutter, zwei Bräute, die — bald a 

Sie ſtockt und das bleiche Geſicht wird noch bleicher und fie bückt 
fih nach dem ſilbernen Löffel, der klirrend niedergefallen. 


„Ja, bald, Elsbeth, mir nur zu bald; ach, wie mir die Trennung 
von Dir ſchwer fallen wird — daß der Vater Dir erlaubt, ſchon fo 
früh zu heirathen; mir wäre es lieber geweſen, Du hätteſt noch ein 
Jahr gewartet 

„Mutter —“ 

„Du biſt noch ſo jung, Elsbeth, glaube mir, es iſt im mer früh 
genug für den Ernſt des Lebens — und dann, was haben wir 

ltern von Euch Kindern, eben flügge, ſo fliegt Ihr auch ſchon da⸗ 
von. Nein, wie ich dieſen Nachmittag die Einſamkeit durchkoſtet — 
aber Elsbeth, haft Du ſchon geſehen, was ich heute Alles fertig 
ebracht?“ 
5 Die Lampe in der Hand und mit fröhlicher Miene tritt Frau 
Wilms an die halbgefüllte Truhe und leuchtet hinein. „Sieh, alle 
Servietten, drei Dutzend, Elſie, vom Flachs, der auf dem Felde der 
Großmutter gewachſen, von mir geſponnen und genäht — was die 
Dir Alles erzählen könnten.“ 

Da umſchlingt Elsbeth die Mutter, von raſchem Impuls getrieben 
und hält die kleine Frau an ihr ſtürmiſch klopfendes Herz gepreßt. 
Mutter, geliebte Mutter!“ 

„Aber Kind, die Haube — wie Du immer gleich jo viel von 


[3] 


einet Kleinigkeit machſt, Du mußt Dir überhaupt etwas Ruhe, ein frühzeitig, Elsbeth —“ 


wenig Gleichmuth angewoͤhnen, Elsbeth — Du weißt, wir Frauen ge: 


Nachdruck verboten. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Montag, den 20. December 1886. 
. TOTEN ͤ—᷑—ꝛ—— vL———— 


De tſchlan d vereins wegen Aebertretung des Vereinsgeſetzes verurtheit worden find, 
j! u $ haben jest die Führerinnen des Arbeiterinnenvereins wegen deſſelben 
© Berlin, 19. Decbr. [Der Entrüſtungsſturm. — Zur] Vergehens vor Gericht geſtanden. Die Ausſagen drehten ſich vor 
Währungspolitik. — Der Arbeiterinnenprozeß.] In den Allem um die zwei Fragen, ob die Vereinsſitzungen politiſchen Er⸗ 
Spalten der „Norddeutſchen“ ſäuſelt noch ein milder Zephyr, während örterungen gewidmet waren, und ob die Verſammlungen, in welchen 
im „Deutſchen Tageblatt“ Boreas ſchon mit vollen Backen bläſt. zugeſtandener Maßen politiſche Fragen erörtert wurden, öffentliche 
Entrüſtung hier, Entrüſtung dort, einmal in moll, das andere Mal allgemeine oder vielmehr Vereinsfigungen waren. Im lepterer Hin- 
in dur, bald piano, bald fortissimo. Das der Regierung am ſicht iſt die Beweisführung außerordentlich mißlich. Die Polizei⸗ 
nächſten ſtehende Blatt ift eitel Wehmuth, ſpricht aber der Mehrheit beamten haben bekundet, fie hätten den Eindruck gehabt, es handle 
der Volksvertretung den „guten Glauben“ nicht ab und hätet ſich ſich um Vereinsſitzungen. Allein naturgemäß werden in den von 
daher vor dem Vorwurf „abſichtlicher Verſchleppung“. Nur fei nicht Vereins mitgliedern ausgeſchriebenen öffentlichen Verſammlungen immer 
jeder Zweifel ausgeſchloſſen, „daß dieſe Angelegenheit nach der Pauſe vorwiegend die Mitglieder des Vereins erſcheinen. Selbſt wenn fie 
zu einem befriedigenden Reſultat wird geführt werden können“. Da⸗ ganz ausſchließlich die Verſammlung bilden, liegt doch rechtlich dein 
gegen hofft die „N. A. Zig.“ daß der Aufenthalt in der Heimath Verſtoß gegen das Vereinsgeſez vor. Denn das Geſetz verbietet den 
und eine perſönliche Berührung mit den Wählern, wie ſchon Frauen nicht den Beſuch ſolcher Verſammlungen, ſondern nur die Auf⸗ 
mehrfach, günſtig auf die Abgeordneten einwirken werde, nahme in „Vereine“, welche bezwecken, poliliſche Gegenſtände in 
auf daß fie dem „Parteigeiſt“ und den „Parteidoctrinen“ Verſammlungen zu erörtern. Für die rechtliche Beurtheilung folder 
unzugänglich werden. Da die Sprache des oſſicioſen Blattes Verſammlungen kann der Eindruck, den der überwachende Beamte 
im Uebrigen ruhig und maßvoll iſt, kann man darüber hinwegſehen, empfängt, nicht immer maßgebend ſein. Iſt es doch auch in dieſem 
daß die Willfährigkeit gegen „Parteigeiſt“ und die Tyrannei der] Proceſſe vorgekommen, daß ein Beamter eine Vereinsverſammlung zu 
„Parteidoctrin“ nur im Haupte der Leiter der „Norddeutſchen“ | chen glaubte, ehe noch, wie nachgewieſen wurde, der Verein degründet 
exiſtirt. Die freiſinnige Partei handelt nicht nach Parteirückſichten, war! In erſterer Hinſicht aber, bei der Beurtheilung der Frage, ob 
ſondern ausſchließlich nach ihrer beſten Ueberzeugung von dem Wohle der Verein in feinen Verſammlungen politiſche Fragen habe erörtern 
des Vaterlandes. Ihre einzige Richtſchnur iſt das Heil des Volkes. wollen, ſollte das Gericht füglich nicht den Begriff des „politiſchen 
Aber ift die „Norddeutſche Allg. Zig.“ elegiſch, fo wird das „Deutſche Gegenſtandes“ fo weit ausdehnen, um den Frauen die Geltend- 
Tageblatt“ bereits wild. Es iſt ergötzlich, die Schimpfwörter zu machung ihrer berechtigten oder vermeintlichen Intereſſen zu er⸗ 
zählen, die das conſervativ⸗offfeibſe Organ auf kurzem Raume zu: ſchweren. Freilich, was it nicht alles „politiſch!“? Das ganze Gebiet 
ſemmendrängt. Die Majorität des Reichstages, welcher die „Nordd. der focialen Fragen kann unten dieſen Begriff ſubſumirt werden. 
Allg. Ztg. keine Verſchleppung vorzuwerfen erklärt, iſt nach Die Frage des Frauenſtimmrechts it auch unzweifelhaft eine politiſche. 
dem „D. T. eine „Verſchleppungsmehrheit“, fie hat ein Soll nun den Frauen verwehrt fein, ſich zur Erreichung eines Zieles 
„böjed Gewiſſen“, defen „Selbſtverrätheriſches“ ſchon „in dem Ton zuſammenzuthun, welches in England fogar von einem Staatsmanne 
der Sprecher zum Vorſchein“ kommt; Herr Richter zieht die „aröbften | wie Lord Beaconsſield erſtrebt wurde? Die Proceſſe gegen die 
Klopffechterſaiten“ auf; fein Organ ik „an und für ſich nicht an⸗ Führerinnen der Frauenbewegung haben unzweifelhaft den Beweis 
muthreich“; Herr Rickert hat eine eigene „Art von Männlichkeit“; erbracht, daß es Zeit ift, ein Geſetz zu ändern, welches in der dunkelſten 
A. ger ift 57 fanatiſcher „Parteiheiliger“, und Reactionszeit erlaſſen worden. 
ie freiſinnige Partei betreibt die „reinſte Rebellenpolitik“;] Berlin, 19. Dechre [Der Proceß gegen den Vo 
Herr Richter ift ein „offener Rebell gegen Kaifer und Reich Berliner e ee Am Sonnabend 1 
in feiner ganzen Größe und — Gewöhnlichkeit“, Herr Windt: zweiten Strafkammer des Landgerichts L wieder eine Verhandlung gegen 
horſt ein „heimlicher“; ihre „Ableugnungsverſuche“, ihr „Couliſſen⸗ eine Gruppe von Frauen ſtatt. Angeklagt ſind: 1) die Näherin und 


i ; u ; Poſamentierwaarenhändlerin Florentine Cantius, geb. Lang; 2) Frau 
fiel“ find „jammervoll und unwürdig“ — wie ſagt doch Alma Grothmann, geb. Sobieſchowski; 3) die Näherin af EIN nd 


Börne? Man muß in die Apotheke ſchicken und noch ein|reife Blechſchmidt, geb. Meyer; 4) Frau Cigarrenmacher Antonie 
Schock Schimpfwörter holen laffen. Wenn die Dfficiöfen meinen, Steinke, geb. Arndt; 5) die Schneiderin Marie Walter, geb. Walter; 
mit ſolchen abgeſchmackten Redensarten wirklich einen „nt: 6) die Schneiderin Frau Anna Pötting, geb. Trorler. Dieſelben find 


rüſtungsſturm“ in Scene ſetzen zu können ſo dürften fie bald — wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet — beſchuldigt, als Vorſtände, Leiterinnen 
: 1 und Ordner des ſpeciell für den Norden Berlins gegründeten „Vereins 
eines Andern belehrt werden. Als Domitian in ſeinem Größenwahn Berliner Arbeiterinnen“, p h. eines Vereins, — nach der Anklage 


mit Colophonium blitzte und mit Blechſcheiben donnerte, bildete er politiſche Zwecke verfolgte, Frauen als Mitglieder aufgenommen zu haben. 
ſich ein, er ſei Zeus. Aber die Welt merkt doch die Abſicht und A ge der en erklären Fry ür ne Pe Gans 
weiß, es it nicht Jeder ; ' 111 ; ius erklärt, daß der Verein gar nicht an Politik gedacht, ſondern nur 
Blech ae 5 1 . a A „ den Zweck verfolgt habe, eine Aufbeſſerung der Lobnverhältniſſe und der 


3 eiftigen Lage der Arbeiterinnen zu bewirken, um in friedlicher Weiſe die 
rung durch ihre Silberverkäufe an die egyptiſche Regierung in der Kerbeſtertnnen dazu zu befähigen, ſelbſt and an zu legen an die Daen 
Durchführung der Goldwährung fortgeſchritten, 


mehren ſich die An⸗ rung des Looſes ihrer Familien. Die öffentlichen Verſammlungen, die ab⸗ 
zeichen, daß trotz aller Agitationen der Herren Dr. Arndt und Frhr. gehalten worden ſeien, hätten außerhalb des Wirkungskreiſes des Vereins 
von Mirbach und trotz aller Petitionen der Agrarier die leitenden 


gelegen. de 5 1 aerga ne bet ram = Ausfüh⸗ 

H rungen der Frau Cantius im Weſentlichen bei. a ernehmun 

Kreiſe nicht gewillt find, an dem Münzſoſtem rütteln zu laffen und — 5 Reihe von Polizei⸗Lieutenants hält Staatsanwalt Sag — 
gewagte Experimente einzugehen. Als ſolches Anzeichen darf nach dem Totaleindruck der Beweisaufnahme für zweifellos und auch gan 
auch der heutige Abdruck eines langen Auſſatzes von Profeſſor in der Natur der Sache liegend, daß der Verein ſowohl in ſeinen Mit⸗ 


a lieder: als auch in den öffentlichen Verſammlungen politiſche Gegenſtände 
Soetbeer in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ betrachtet behandelt habe. Er Ruine deshalb in erſter Reibe die Schließung des 


werden. Ein transatlantiſcher Kaufmann hatte den Vorſchlag ge: Vereins, deffen Seele Frau Pötting geweſen fei. Gegen Letztere beankrage 
macht, eine Welt⸗Silberwährung einzuführen. Soetbeer erklärte ſich |er eben jo wie gegen Freu Fantus 50 M., gegen ei Grothmann 40 M., 
entſchieden gegen dieſen Vorſchlag, und das Regierungsblatt hat zwei 2815 n. res ner weit bare af sim daß anti 2e a arp a 
Spalten für den Abdruck dieſer Ausführungen frei, ohne irgend einen Nechtdauw, wre 90 „ 
A s Aer Ipolitiihe Angelegenheiten feien, keine feſtſtehende Rechtſprechung beſtehe, 
Vorbehalt hinzuzufügen. — Nachdem jüngſt vor der erſten Siraf- vielmehr vier einander widerſprechende Obertriöunels⸗Erkenntniſe gr 
kammer des Landgerichts die Vorſteherinnen des Mäntelnäherinnen: | liegen. Wenn man bedenke, daß die preußiſche Verfaſſung jedem Preußen 


brauchen das in der Ehe, beſonders wenn die Männer etwas heiß⸗ ich eines zerbrochenen Geſchirrs wegen ein Wort verloren; — da“ 
blütiger Natur find, wie mein lieber Alter, und Dein Anton —“ |— und ſie küßt das bleiche Mädchen — „nun dede den Tiſch, ſchneide 


Elsbeth hat ſich dem großen eichenen Eckſchrank zugewandt und 
iſt im Begriff, die Kaffeekanne auf den Tiſch zu ſetzen; ihr iſt, als 
ob die Hand erlahme; ſchwer und ſchwerer legt ſich eine Laſt auf ihr 
Herz und hemmt jede Bewegung. 

„Horch, der Vater — Gott ſei gedankt, wie habe ich mich den 
aan Nachmittag um ihn geängſtigt — aber Elsbeth, wie un⸗ 
ge t LASIN, 

Mit aufgellendem Schrei hat Elsbeth die Kanne fallen laſſen. 
In hundert Scherben und Splittern liegt ſie auf dem Boden. 

Draußen auf der Diele ein Klopfen, Stampfen und Sporen⸗ 
klirren, als wenn ſich Jemand den Schnee von Reiterſtiefeln ſchüttle, 
drinnen ein todtenbleiches Mädchen, das, Verzweiflung im Blick, zer⸗ 
brochene Scherben in die Schürze ſammelt. „Verzeih, Mutter,“ 
ſtammelt ſie mit erſtickter Stimme. 

„Nun, gräme Dich nicht, Kind, freilich, leid thut es mir, aber 
Gott ſei gedankt, daß auch der Vater daheim iſt; hör' nur, wie der 
Wind heult“ — und ſchon iſt Frau Wilms hinausgeeilt, um ihrem 
Alten, wie ſie ihn heißt, behilflich zu ſein. 

„Vater im Himmel, habe Erbarmen, hilf mir in dieſer furcht⸗ 
baren Noth, verlaß mich nicht“, fleht Elsbeth händeringend, den Blick 
nach oben gerichtet. Dann erhebt ſie ſich, marmorbleich, aber Ent⸗ 
ſchloſſenheit in den Mienen. „Er ſein Leben für meine Ehre, ich 
mich ganz für ihn.“ 

Und wieder kniet Els beth nieder und lieſt die letzten Scherben 
auf, als die Mutter ganz verſtört und ohne den Vater eintritt. 

„Schnell, Elsbeth, hole den Kaffee, nimm die Meſſingkanne, der 
Vater ſcheint ſo aufgeregt, er habe große Eile und müſſe gleich wieder 
fort... Vater im Himmel, in dieſem entſetzlichen Wetter ... nein, 
er iſt wirklich zu alt für den ſchweren Poſten, was es nur wieder 
gegeben hat —“ 

Mühſam erhebt ſich Elsbeth; ihr iſt, als ob die Wände wanken. 

„Wie kannſt Du Dir den kleinen Unfall ſo ſehr zu Herzen neh⸗ 
men, bedenke doch Kind, was ſoll daraus werden, wenn erſt ein 
wirklicher Schickſalsſchlag Dich trifft. Wir Frauen müſſen uns ſtählen, 


„Mutter, liebe Mutter —“ 


„Närriſches Kind, für wie kleinlich Du mich hältſt; wann hätte 


das Schwarzbrot ja recht fein und ſetze den Honigkuchen auf, den 
von der Tante aus Aurich, — ich will dem Vater helfen —“ 

Und Frau Wilms rückt ſich ſchnell vor dem Spiegel die weiße 
Spitzenhaube zurecht, die Elsbeth bei der ſtürmiſchen Umarmung ver⸗ 
ſchoben, glättet ſich das aſchblonde, von vielen Silberfäden durchzogene 
Haar und ſtreicht die breite, blaugeſtreifte Schürze glatt, denn ſie 
weiß, daß die geringſte Unordnung in ihrem Anzug dem Wachtmeiſter 
ein Dorn im Auge iſt. Ordnung, Pünktlichkeit und unbedingten 
Gehorſam erwartet er von Frau und Kind. 

Jetzt tritt Frau Wilms zu ihm in die Schlafkammer, welche neben 
dem Wohnſtübchen liegt. Getrennt ſind die beiden Zimmer durch 
den Alkoven, welchen Elsbeth im Winter benutzt. 

Und an den Tiſch gelehnt, als bedürfe ſie einer Stütze, um nicht 
umzuſinken, ſteht Elsbeth, die Hände an die Schläfen gepreßt, wie 
geiſtesabweſend. Was iſt es, das die Mutter ihr geſagt? Ja, fie 
ſoll den Tiſch decken, den Kaffee für den Vater holen, wie — wenn 
er gerade jetzt der Mutter die entſetzliche Mittheilung machte! 

Horchend, mit angehaltenem Athem, legt Elsbeth das Ohr an die 
Wand — ſtill — nein, — Nichts — gar Nichts — aber jetzt — 
ihr Herz klopft, als müſſe es die Bruſt zerſprengen — der Vater 
ſpricht — horch! 

„Iſt Elsbeth daheim, Meta?“ 

„Ja, Wilms, ſie war draußen auf dem Ziegelhof bei der Freundin; 
— ſie deckt den Tiſch.“ 

„Hat ſie Dir Nichts erzählt — war heute Jemand bei Euch?“ 
fragt er haſtig. 

„Nein, wer ſollte ſich in dem Schneeſturm ohne Noth hinaus⸗ 
wagen; ach, wie ſchlecht Du ausſiehſt, es wäre Zeit, Du bekämſt einen 
leichten Poſten. Wilms, komm, laß mich Dir den Gurt abſchnallen.“ 

Willenlos, verloren in Gedanken, läßt er es geſchehen. 

Elsbeth hört noch, wie der abgeſchnallte Säbel klirrend zur 
Erde fällt. 

Ein Stöhnen entringt ſich ihrer angſterfüllten Bruſt, dann geht 
fie über den langen Steinflur in die Küche. „Wie ſoll ſie dem Vater 
entgegentreten, ach, eine jede Verſtellung iſt ihr fremd, ſie wird ſich 
verrathen; die Mutter iſt ſtets ſo arglos, aber er, der Vater! Wit 
fie feinen forſchenden, durchdringenden Blick fürchtet! F. f.) 
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der bildenden Künſte“ anerkannt bei . 
die uns Gelegenheit gab, auf Plan und Zweck 


Methobe, die Entwickelung der à 
zuführen, als eine febr paſſende, und die „Klaſſikerbibliothek der bildenden 
Künſte“ können wir allen unſeren Leſern, die fich ſelber oder Anderen ein 


Th. Seemann mit dem ſechsten Bande hinein, 


e T E TE FE SALE NE RT ER AL 
die Freiheit der Verſammlung gewährt und die Verordnung „zur Ver: | 
hütung des Mißbrauchs des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts“ doch nur 


eine Ausnahmebeſtimmung darſtellt, ſo müſſe man die Grenzen des Be⸗ 
griffs „politiſcher Gegenſtand“ ſo eng als möglich ziehen, denn heute, wo 
wir gewiſſermaßen ſchon in der ſocialen Geſetzgebung ſtehen, würden fait 
alle wirthſchaftlichen Fragen der Politik zugerechnet werden müſſen. Nach 
feiner Meinung find nur diejenigen Gegenſtände „politiſche“, welche ſich 
auf die Verfaſſung und Verwaltung des Staates beziehen. Solche Dinge 
feien in den Vereinsverſammlungen nicht verhandelt und ein Zuſammen⸗ 
hang des Vereins mit den öffentlichen Verſammlungen nicht nachgewieſen 
worden. Zum Mindeſten habe ſämmtlichen a e der Dolus gez 
Pr Nachdem ſich R.⸗A. Stadthagen in gleichem Sinne geäußert, 
pricht R.⸗A. Munckel ſich wie folgt aus: Das Erkenntniß, welches 
hier gefällt werden ſolle, ſei zweifellos ein höchſt ſchwieriges und ſehr 
e denn es werde Nichts weniger verlangt, als daß ein 

erliner Gerichtshof erklärt: „Wir ſchließen den Verein der Ber⸗ 
liner Arbeiterinnen, weil dieſer Arbeiterinnen - Verein Fraueus⸗ 
perſonen aufgenommen hat. Schon dies zeige, wie ſchief die Situation 


- ift und daß der 2 von 1850 in dem Augenblick, wo er den poli⸗ 


tiſchen Vereinen die „Aufnahme“ von Frauen verbot, ſicher an Männer⸗ 
vereine, nicht aber an Frauenvereine gedacht hat. Sonſt hätte man die 
Bildung von Frauenvereinen überhaupt verbieten müſſen und nicht im 


Bi Schlußſatz des § 8 auszuſprechen brauchen, daß „Frauensperſonen, Schüler 


und Lehrlinge“ den Verſammlungen ſolcher Vereine nicht beiwohnen dürfen. 
Dazu komme, daß nach der Gewerbeordnung auch den gewerbetreibenden 
Frauen geftattet fein muß, das Coalitionsrecht zu benutzen und wenn das 
einſchränkende preußiſche Geſetz dies verbietet, dann müſſe das Reichsgeſetz 
dieſem e voranſtehen. In einer Zeit, wo man von Social: 
politik, Realpolitik, Idealpolitik, Wiſſenſchaftspolitik, Colonialpolitik und 
vielleicht au) Criminalpolitik ſpricht, fet es gar nicht ſchwer, jedem Gegen⸗ 
ſtande der Discuſſion irgend eine politiſche Seite abzugewinnen. Seine 
Clientin, Frau Pötting, habe ſicher politiſche Zwecke nicht im Auge gehabt, 
als ſie auf Grund ihres klaren, offenen und ehrlichen Programms die 
Frauen zur Hebung ihrer wirthſchaftlichen Lage aufrief. Sei ſpäterhin ein 
Moment gekommen, wo der Verein ein ſolcher wurde, der Frauensperſonen 
nicht „aufnehmen“ darf, ſo habe der Vorſtand zweifellos nicht die Pflicht, 
die ſchon vorher aufgenommenen Frauen hinaus zu weiſen, andererſeits 
müßte man aber den Angeklagten nachweiſen, daß ſie nach jenem Moment 
noch einen Aufnahmeact vorgenommen haben. Auch er bitte um die Frei⸗ 
ſprechung und widerſpreche der Schließung des Vereins. Der Zweck des⸗ 
ſelben jet ein durchaus edler und es könne fih höchſtens um einen noch 
ſehr beſtreitbaren formalen Verſtoß handeln. Um 5 Uhr vertag te hierauf 
der Präſident die weitere Verhandlung auf Montag früh 9%, Uhr. 


[Die Rede des Cultus miniſters v. Goßler!] anläßlich der 

Eröffnung des königlichen Muſeums für Völkerkunde: 
Kaiſerliche und königliche Hoheit! 

Vierzehn Jahre find verfloſſen, ſeitdem Ew. kaiſerliche Hoheit, einer 
Bitte der Berliner Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und Ur⸗ 
geſchichte gern entſprechend, Höchſt Ihr lebhaftes DEE. an der Begrün⸗ 
dung eines oſtaſtatlſchen Muſeums, ſowie an der Erweiterung der bereits 
vorhandenen ethnologiſchen und anthropologiſchen Sammlungen bekun⸗ 
deten — dreizehn Jahre ſeit dem Erlaß der grundlegenden Ordre vom 
12. December 1873, in welcher Seine Majeſtät Allerhöchſt Seiner ganz 
beſonderen Befriedigung Ausdruck geben, daß mit der Ausführung der 
Abſicht nunmehr ernſtlich gordyn en werden fole, die Sammlungen für 
die ethnologiſchen und anthropologiſchen Studien zu erweitern und ihnen 
gleich mit der Aufgabe der ſyſtematiſchen Vervollſtändigung eine ſelbſt⸗ 
ndige Leitung zu gewähren. 3 \ 

Im Hinblick auf das naturgemäß bedeutende Anwachſen der Samm⸗ 
lungen betonten Seine Majeſtät gleichzeitig die Nothwendigkeit, auf die 


Herſtellung eines für lange Zeit hinreichenden Gebäudes Bedacht zu 
nehmen. 


So geſichert und hoffnungsvoll das Unternehmen in ſeinen erſten An⸗ 


fängen ſich darſtellte, ſo ſchwer gelang es im weiteren Verlaufe, die ſtets 


neu ſich erhebenden Schwierigkeiten zu überwinden. Erſt dem Jubel⸗ 


Für den Veihnachtsliſch. 


eee ee der bildenden Künſte. Leipzig, 
e mme. 
Schon früher haben wir auf das Lemme'ſche Unternehmen wiederholt 
hingewieſen; namentlich haben wir die Vorzüge dieſer „Klaſſikerbibltothek 
der beiden erſten Bände, 
er Bibliothek näher ein⸗ 
zugehen. Mit dem täglich zunehmenden Intereſſe für die Kunſt wächſt 
auch das Bedürfniß der näheren Bekanntſchaft mit der Geſchichte der 
Kunſt; erſt die Kenntniß dieſer erſchließt das wahre Verſtändniß der mo⸗ 
dernen Kunſt und ſchärft das äſthetiſche Urtheil. Aber abgeſehen von dem 
Lehrzweck der Geſchichte der Kunſt gewährt das Studium derſelben den 


Bruno 


höchſten Genuß. Die „Klaſſikerbibliothek der bildenden Künſte“ wendet 


ſich nicht an den Kunſtgelehrten und Fachmann, ſondern an das große 
Publikum. Unter dieſem Geſichtspunkk betrachtet, erſcheint die gewählte 
Kunſt in Künſtler⸗ Biographien vor⸗ 


Weihnachtsgeſchenk von wirklichem und dauerndem Werthe machen wollen, 
aufs Wärmſte empfehlen. — Wenn irgend wo, iſt bei kunſtgeſchichtlichen 
Werken, die ſich nicht mit der reinen Aeſtheſtik beſchäftigen, die Anſchauung 


unerläßlich. Dieſer Forderung iſt das Lemme'ſche Unternehmen in ausgedehn⸗ 


teſtemMaße gerecht geworden. À 4 3 
Die Hauptwerke der in der „Klaſſikerbibliothek der bildenden Künſte“ 

figurirenden Künſtler find in zumeiſt gelungenen Abbildungen in Lichts ruck 

reproducitt. So zählt der von Dr. H. A. Müller verfaßte dritte Band 


„Franzöſiſche Maler des 18. und 19. Jahrhunderts“ 119 Licht: 


drucke nach den 9 Wir finden unter ihnen die berühmteſten Ge⸗ 
mälde David's, Girodet's, Gérard’, Gros’, Regnault's, Gueérin's, 


Prud'hon's, Gérieault's („Schiffbruch der Meduſa“), Delacroix’, Decamps', 


Ary Schefſer's, Ingres’, Leopold Robert's, Hebert's, Delaroche's, Horace 
Vernet's, Courbet's zc. Der vierte Band, aus der bewährten Feber 
J. E. Weſſely's ſtammend, iſt der „Deutſchen Malerſchule“ ge⸗ 
widmet, die, mit dem Meiſter Wilhelm von Köln anfangend, bis ins 
14. Jahrhundert zurückzudatiren iſt und, in dieſem Bande bis zu Altdorfer 
fortgeführt, bis ins 16. Jahrhundert hinein geſchildert wird. Der Band 
enthält ca. 80 Reproductionen von Werken der größten Meiſter dieſer 
Schule: Stephan Lochner, Martin Schongauer, Michael e ans 
Vurgkmair, Hans Holbein d. A, Hans Baldung gen. Grien, Hans 
Schäuffelin, Albrecht Altdorfer u. A. In Band V ift die erſte Abtheilung 
der „Vlämiſchen Schule“ zum Abſchluß gebracht, die durch die Namen 

bert und Jan van Eyck glänzend eingeleitet wird. Rogier van der 


u ! 
Baden, Hugo van der Goes, Hans Memling, Quentin Meſſys, die 


Brueghbel's, Paul Bril und die anderen hervorragenden Meiſter der vlämi⸗ 
ſchen Schule, welche von Weſſely trefflich charakteriſirt werden, ſind durch 
insgeſammt 75 ihrer Schöpfungen vertreten. In die neue Zeit greift 

der, Schad 200 1 Mauch, N. y 
Plaſtiker“ vorführt (Dannecker, aaow, Thorwaldſen, Rauch, Niet- 
schl Canova, Flaxmann c. c, mit Tieck, Schwanthaler, Drake 
und Kiß ſchließend). Auch hier werden uns wieder die berühmtejten 
Werke der Künstler in 1 Lichtdruck⸗Reproductionen vorgeführt 
(80 an Zahl). Band VII beginnt die Geſchichte der „Baukunſt des 
Mitteralters⸗ von Cornelius Gurlitt. Der Verfaſſer nimmt ſeinen 


Ausgang von den Monumentalſchöpſungen Karls des Großen und ſchildert 
die allmälige Anbahnung der Entwickelung des romaniſchen 


Styls, deſſen 
ut an Abbildungen 


Syſtem er eingehend erläutert, Viele ſehr l 
ar 5 ufriſſe, Durchſchnitte, per⸗ 


mitlelalterlicher Baudenkmäler, Grundriſſe, 


Apectiwiiche Anſichten, architektoniſche Einzelformen zc. erläutern den klaren, 


ründlich und mit großer Liebe zur Sache geſchriebenen Text. Der ganze 
ll. Band iſt dem Leben und Schaffen Raphael Santi's en 
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auch in der Entwickelung wich eewge der Wiſſen 
wiſchen den 
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; ſchaft. Sie ſchließt 
die tief empfundene Lücke er Kunſt und oe ge: 
widmeten € 
und mediciniihen Disciplinen. Die lange in ihrer Entfaltung gebemmte 
jüngſte Abtheilung der königlichen Muſeen findet an der Seite ihrer älteren 
Schweſtern den gebührenden Platz und Preußen tritt mit dieſer Hier 
in die vordere Reihe, welche die um die Ihnographiſchen und prähiſtoriſchen 
Forſchungen hochverdienten Nachbarſtgaten feit Jahrzehnten einnahmen. 

Der Redner giebt eine kurze Schilderung des Gebäudes und der für 
die Errichtung zu überwindenden Schwierigkeiten und fährt dann fort: 
„Weithin zurück liegen die Anfänge unſerer Sammlungen. Ew. faifer- 
lichen Hoheit erlauchte Ahnherren, der große Kurfürſt und König Friedrich 
Wilhelm I., beſtimmten ihre beiden Hauptrichtungen, die ethnographiſche 
und die prähiſtoriſche. Wie jener, angeregt durch die in den Nieder⸗ 
landen gewonnenen Eindrücke und von dem Wunſche beſeelt, den 
Geiſt für überſeeiſche Unternehmungen zu beleben, das Verſtändniß für 
die Producte und die Bepürfniſſe der afrikaniſchen und aſiatiſchen 
Naturvölker zu verbreiten ſuchte, ſo wandte dieſer ſein Intereſſe den 
vaterländiſchen Alterthümern zu, in denen er die Grundlagen unſerer 
Cultur erkannte und würdigte. Durch reiche Zuwendungen König Friedrich 
Wilhelms III. vermehrt, traten bei Errichtung der königlichen Muſeen die 
heimiſchen und nordiſchen Alterthümer mit Einſchluß der ethnographiſchen 
Gegenſtände aus dem Verbande der Kunſtkammer in den der Muſeen über, 
theils im Schloſſe Monbijou, theils im königlichen Schloſſe Aufſtellung 
findend. Ihre Vereinigung in dem Neuen Muſeum bildete nur einen 
flüchtigen Lichtblick in ihrer Geſchichte; denn bald erſchwerte das mächtige 
Anſchwellen der Sammlungen die Ueberſichtlichkeit und ſelbſt wichtige Ab⸗ 
theilungen haben Jahre lang im Dunkeln geruht ...“ 

Nach einer weiteren Schilderung der Entwickelung der Sammlungen 
heißt es dann weiter: „So iſt durch eln bewundernswerthes Zuſammen⸗ 
wirken unſere Sammlung aus einer Anhäufung von „Raritäten“ und 
„Curioſitäten“ zu ihrer heutigen Fülle und Bedeutung gewachſen — zu 
einem Studienmaterial, ebenbürtig den naturwiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
lungen, zu einer Unterlage für wiſſenſchaftliche Disciplinen, welche je 
länger, je mehr ihre Exiſtenzberechtigung darthun. 

Heinrich Schliemanns großartige Gabe an das Deutſche Reich, die 
Sammlungen aus Iltum laſſen die Grundlage erkennen, auf welcher die 
griechiſche Cultur ſich aufbaute, — während die übrige prähiſtoriſche 
Sammlung, anknüpfend an das Studium unſerer Geſchichte und des 
claſſiſchen Alterthums, die germaniſch⸗ſlapiſche Völkerwelt zu durchdringen 
ſich bemüht, welche von der römiſchen Cultur und dem Chriſtenthum ſieg⸗ 
reich überwunden wurden. 

Was uns die prähiſtoriſchen Sammlungen in einem Abſtande von 
Jahrtauſenden zeigen, lernen wir in der ethnologiſchen Sammlung, oft 
aus unmittelbarer Gegenwart, verſtehen. Wir finden uns Naturvölkern 
gegenüber, welche abhängig von dem heimathlichen Boden, ohne Ent⸗ 
wickelung der Schrift, vielleicht durch unmeßbare Zeiträume in gleichem 
Zuſtande verharrten, aber durch die e mit der europäiſchen Cultur 
verſchwinden oder ihren urſprünglichen Charakter bis zur Unkenntlichkeit 
verändern. Unter den Beweisſtücken für die Erkenntniß der Verzweigung 
des Menſchengeſchlechts und ſeiner ſtufenmäßigen Entwickelung nehmen 
einen hohen Rang ein die Sammlungen der ehemaligen Culturvölker in 
Mittel⸗ und Süd⸗Amerika, vor Allem die Sammlungen aus dem uner⸗ 
meßlichen Gebiete der großen oſtaſiatiſchen Culturvölker, unter ihnen die 
Jegor che Sammlung aus Indien, vielfach ſich berührend mit dem 
Bammlungsgebiete des Kunſtgewerbe⸗Muſeums. 

So ſoll das königliche Muſeum für Völkerkunde unſeren Blick ae der 
in die beſcheidenen Grundlagen unſerer Vergangenheit, — ihn hinausführen 
aus dem Kreiſe der eigenen Civiliſation auf die unendlich mannigfaltigen 
Wege, welche die Entwickelung des geſammten Menſchengeſchlechts gegangen 
iſt, — die ſichere Kunde von untergegangenen Culluren und von den 
Naturpölkern, wie von ihren Umwandlungen der Nachwelt überliefern — 
ſelbſt die praktiſchen Ziele im gewerblichen Wettbetriebe, wie in der Be⸗ 
theiligung am Welthandel finden. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 20. December. 


Stadtverordneten Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, Donnerstag, 23. December er., fällt aus. 

+ Generalverſammlung der Anwaltskammer Schleſiens. Am 
Sonnabend, 18. December, Nachmittags 5 Uhr, fand im Saale der Wein⸗ 


umfaſſend die früheſten Schöpfungen aus der Peruginesken Periode, ſowie 
die reifjten und ſchönſten Früchte feines Schaffens. 

o zieht die „Klaſſikerbibliothek der bildenden Künſte“ alle Epochen 
der Kunſtgeſchichte in ihre Betrachtung, bis ſich die einzelnen Bände zu 
einem zuſammenhängenden, gleich anregenden wie belehrenden Geſchichts⸗ 
werk er haben werden, das als eine Art Eneyklopädie der Kunſt 
für die Bibliothek jedes Gebildeten von hohem Werthe fein wird. Durch 
die Möglichkeit der Anſchaffung des Werks in einzelnen, wohlfeilen 
N iſt für die weiteſte W e deſſelben der Weg geebnet. 
Möge die „Klaſſikerbibliothek der bildenden Künſte“ das Verſtändniß und 
die Begeiſterung für die großen Meiſterwerke der Kunſt in möglichſt viele 
deutſche Familien tragen! * 


Culturgeſchichte des deutſchen Volkes. Von O. Henne am 
Rhyn. Mit 131 Tafeln in Farbendruck, und 536 ae im Tert. 
2 Bde. 788 Sten. größten Lex.⸗Oct. Prachtbd. Beriin, Grote’icher Verlag. 
Wenn der deutſche Buchhandel je ein Werk darbot, das berechtigt 
ſchien, ein Hausbuch der deutſchen Familie im weiteſten Sinne zu werden, 
fo ift es dieje Geſchichte unſerer Cultur, welche nun, rechtzeitig zum Feſte, 
vollendet vorliegt. Es war wohl eine von unſerer Zeit Herbie geſchaffene 
Aufgabe, in zuſammenfaſſendem Ueberblicke die Pfade darzuſtellen, auf 
Belger deutſche Art und deutſches Weſen ſich ausringen mußten, bis die 
verſchiedenen Elemente einen Zuſammenfluß finden konnten zu großer 
machtvoller nationaler Einheit. Die Freudigkeit, die eine fo volksthümliche 
Aufgabe von vornherein von ſich ausgehen läßt, kommt denn in dieſem 
Werke auch voll zum Ausdruck. Die warme Hingebung an den Stoff, 
mit der es geſchrieben, die gediegene Pracht ſeiner bildlichen Beigaben 
nehmen unwiderſtehlich Herz und Sinn des Leſers und des Beſchauers gefangen. 
Mit verſchwenderiſcher Fülle ift die culturgeſchichtliche Darſtellung illuſtrirt. 
Was charakteriſtiſch iſt für die einzelnen Entwickelungs⸗ Momente, 
das iſt aus den Denkmälern unſerer Cultur ausgewäblt und zu einem 
geordneten Geſammtbilde vereinigt. Deutſche Art und Sitte ſchildern dieſe 
Bilder in den überzeugenden Strichen ihrer eigenen Zeit; diefe gediegenen 
Illuſtrationen find nicht nur ein zierendes Ausſtattungsmittel, ſondern fie 
ſind in ihrem ſtreng hiſtoriſchen Charakter zum eigentlich ſchildernden 
Element des Buches geworden und bieten ein Anſchauungsmaterial dar, 
wie es Lehrende und Lernende ſchöner, paſſender und reichhaltiger ſich nicht 
wünſchen können. Mit unverkennbarer Liebe und großem Geſchick iſt der 
als Culturhiſtoriker längſt erprobte Staatsarchivar von St. Gallen, 
Henne am Rhyn, ſeiner Aufgabe gerecht geworden: ſeine Culturgeſchichte 
des deutſchen Volkes ift ein Werk, das in dieſem Jahre auf den Weih- 
aug in eigentlich jeder deutſchen Familie gehört: und daß es wirklich 
auch in jede gelangen könne, dazu iſt der für ſo viel Schönes beiſpiellos 
billige Preis gewiß angethan. $ 
Muſterbuch für Frauenarbeiten, mit erklärendem Text. Von 
Mathilde Claſen⸗Schmid. (Leipzig. Es von Hoffmann und 
Ohnſtein.) Das Claſen⸗Schmid'ſche Muſterbuch hat ſich raſch eine fo 
große Zahl von Freundinnen erworben, daß bereits eine zweite Auflage 
nöthig wurde. Das Bud läßt auch, was feine: Ausſtattung, die Deutlich⸗ 
leit der Muſter und die Verſtändlichkeit der Erklärungen betrifft, wohl 
nichts zu wünſchen übrig. Die neue Auflage hat noch in jeder Beziehung 
Bereicherungen erfahren. Der erſte Band enthält Muſter für Canevas⸗ 
Stickerei, Stickerei, Häkelarbeit, Stickerei in Weiß und Bunt, in dem 
zweiten Bande folgen die Muſter für Tüllſtickerei und Spitzenarbeiten, 
Durchziehen in Tüll und Filet, Knüpfarbeiten, Franzen und Quaiten. 
Das Muſterbuch iſt, wie noch bemerkt ſein möge, nicht für Anfängerinnen 
berechnet; es wird die Kenntniß der verſchiedenen Stiche und Maſchen 


vorausgeſetzt. 1 

Die Frithiofs⸗Sage. Das Lied von Frithiof dem Kühnen für das 
deutſche Haus. Nach den Quellen der alten isländiſchen und der E. Tögner⸗ 
ſchen Frithiofs⸗Sage bearbeitet von Emil Engelmann. (Stuttgart, 
Verlag von Paul Neff.) Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß ein ſo 
genauer Kenner der germaniſchen Helden: und Götterſage wie Emil Engel- 
mann es unternommen hat, „Tegners Frithiofsſage“ umzudichten. Das 
ſchwierige Unternehmen iſt ihm in einer Weiſe gelungen, daß er durch 
ſeine freie Bearbeitung das herrliche ſchwediſche Epos zu deutſchem Eigen⸗ 
thum gemacht hat. Alle 24 Geſänge haben eine edle ungekünſtelte Sprache und 
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ammlungen und zahlreichen Muſeen der naturwiſſenſchaftlichen Schleſiens N war. Aus dem Berichte des Vor 
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handlung von Chr. Hanſen (5. Schäfer) die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung der Anwaltskammer ſtatt, zu welcher eine große Anzahl Anwälte 
i ſitzenden, Juſtizraths 
ervorzuheben, daß die Kammer jetzt 322 Mitglieder gegen 
zählt. Ferner iſt die Einnahme an Strafgeldern im 
N eſchäftsjahre eine weit geringere geweſen, als in den früheren 
Jahren. Die eingegangenen Beſchwerden haben ſich faſt durchweg als 
grundlos herausgeſtellt. Der a für die Mitglieder der Kammer 
wurde für das neue Etatsjahr 1886/87 auf 15 Mark feſtgeſtellt. Zu Re- 
viſoren behufs Prüfung des Kaſſenweſens für das neue Geſchäftsjahr 
wurden Juſtizrath Hecke und Rechtsanwalt und Notar Hennig (beide 
Breslau) gewählt. Der Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte zu Leipzig 
wurde auf ihren Antrag vom 18. September d. J. der Betrag von 1000 
Mark überwieſen. Der Vorſitzende ſchlug ferner vor, daß die Anwalts⸗ 
kammer ſich an der . ee eines die Förderung der Bureau⸗ 
beamten der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher hezweckenden Ver⸗ 
eins betheiligen mögen, und daß dem Vorſtande des vorgenannten 
Vereins der Betrag von 500 Mark zur Verfügung zu ſtellen ſei, 
und zwar zum Zwecke der Unterſtützung der Bureaubeamten und 
ihrer Wittwen und Waiſen in Bedarfsfällen. Die Kammer bewilligte 
die ſen Antrag. Sodann berichtete der Vorſtand über die in Breslau ab⸗ 
ehaltene Verſammlung der Vorſtände der Deutſchen Anwaltskammer und 
ob hervor, daß der dem Reichstage vorgelegte Entwurf einer Novelle 
ir Gebühren⸗Ordnung der Rechtsanwälte als unannehmbar zu erachten 
ei. — Zum Schluß wurde an Stelle des aus dem Vorſtande der An⸗ 
waltskammer ausſcheidenden Juſtizraths Kühn zu Groß⸗Glogau der Juſtiz⸗ 
rath Altmann zu . ewähit. Die Generalverſammlung war 
um 7 Uhr beendet. Um Uhr Abends fand ein Souper bei Chr. 
Hanſen ſtatt. 


A Schweidnitz, 18. Decbr. [Kirchliche Angelegenheiten.] In 
der am 15. d. M. abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des evangeliſchen 
Gemeinde⸗Kirchenraths und der evangeliſchen Gemeindevertretung wurde 
Beſchluß gefaßt über die Geiſtlichen, welche zu Probepredigten — Gaſt⸗ 
predigten behufs der Wiederbeſetzung der vacant gewordenen Stelle des 
zweiten Diakonus an der Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit ein⸗ 
geladen werden ſollen. Der Bewerber find 22 aufgetreten, von denen ſechs 
ausgewählt worden ſind, die vom erſten Sonntag nach dem Feſte Epi⸗ 
phanias ab die Probepredigten halten werden. Die Wahl des zweiten 
Diakonus dürfte dann wohl gegen Ende des Monats Februax k. J. er⸗ 
folgen. — An die Stelle des freiwillig aus dem Gemeinde⸗Kirchenrath 
eſchiedenen Stadtälteſten Göllner wurde Kaufmann Stief gewählt, der 
rüber bereits Kirchenälteſter geweſen iſt. 


— Seichwitz, Kreis Roſenberg, 19. December. [Die Drainage⸗ 
arbeiten] im hieſigen Genoſſenſchaftsbezirke find nunmehr ausgeführt 
und ſteht vor den Commiſſarien des Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln, 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Jarotzki und Waſſerbauinſpector Dittrich zu deren 
Abnahme am 20. d. M. hierſelbſt Termin an. 


Neiſſe, 19. December. (Innungs⸗ Angelegenheit.] Auf den 
Antrag der hieſigen Müller⸗Innung, welcher 26 Mitglieder aus Stadt und 
Kreis Neiſſe angehören, ſind derſelben von dem Regierungs⸗Präſidenten, 
Grafen Baudiſſin zu Oppeln, die aus § 100 e der Reichsgewerbe⸗Ordnung 
ſich 8 Rechte bezüglich der Annahme von Lehrlingen ertheilt 
worden. 


=ch= Oppeln, 19. December. [Auflöſung von Innungen. — 
Innung in Gleis der Weber! achdem die Mitglieder der Maler⸗ 
A zu Gleiwitz, der Weher⸗Innung zu Schur gaſt und der Strumpf- 
wirker⸗Innung zu Neiſſe mit Einftimmigfeit die Auflöſung dieſer Innungen 
beſchloſſen baben, find die desfallſigen Beſchlüſſe von dem hieſigen Be⸗ 
zirksausſchuſſe in ſeiner letzten Sitzung genehmigt worden. — Der unter 
dem Vorſitze des Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rathes Dr. Noack und unter 
Theilnahme der Apotheker Exner und Muhr am 16. und 17. d. M. hier⸗ 
ſelbſt abgehaltenen Apothekergehilfen-Prüfung hatten fiğ zwei Examinanden 
unterzogen, von denen indeß Einer vor der mündlichen Prüfung zurück⸗ 
trat, während der Andere die Prüfung beſtanden hat. 


Freund, iſt 
310 im de 


Telegramme, 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 20. Deebr. Die „Morningpoſt“ meint, es ſei Zeit, die 
Türkei als Bundesgenoſſen Englands vor der Fortſetzung ihrer Politik 
zu warnen, welche ein energiſches und unverzügliches Vorgehen Eng⸗ 


meiſtens formvollendete Rundung, ſo daß ſich das Epos wie eine deutſche 
Originaldichtung darſtellt, was beſonders beim Vorleſen hervortritt. Ueber 
das herrliche, aus echt germaniſchem Geiſt und Gemüth hervorgegangene 
Epos uns zu verbreiten, halten wir für überflüſſig. Engelmann hat, wie 
bei dem Gudrun: und Nibelungenliede, auch hier weniger die einzelnen 
Worte, als den Geiſt der Dichtung ins Auge gefaßt. — Der Anhang des 
Werkes enthält einen ausführlichen Auszug aus der alten isländiſchen 
Sage, eine Lebensſkizze Taͤgners und einen intereſſanten Abriß der ger- 
maniſchen Götterſage; auch das beigegebene „Runenalphabet“ dürfte. für 
manchen Leſer von Werth fein.. Das Buch ijt von der Vexlagshandlung 
übten ausgeſtattet, die von den Meiſtern Kepler und Hoffmann ausge⸗ 
ührten Zeichnungen, insbeſondere die Lichtdruckbilder, können vorzüglich 
genannt werden. Möge das Buch im deutſchen Haufe, für das es be- 
ſtimmt ift, eine dauernde Heimſtätte finden. 


Worte der Weisheit in Aphorismen der Weltliteratur, insbeſondere 
der neuern und neueſten deutſchen Literatur. Herausgegeben von Chr. 
Gaſau. Verlag von J. Bädeker in Iſerlohn. — Dieſe neue Anthologie 
wird allen Beſitzern des weithekannten und ſehr beliebten „Pharus am 
Meere des Lebens“ eine willkommene Ergänzung ſein. Die Auswahl der 
Sentenzen iſt eine gediegene und reichhaltige, die Anordnung nach dem 
Alphabete der verſchiedenen Materien getroffen. 


Dr. G. H. v. Schuberts Naturgeſchichte des Thierreichs (Verlag 
von J. F. Schreiber in Eßlingen) iſt in neuer Ausgabe erſchienen. Auf 
91 Doppelfoliotafeln find über 850 naturgetreu gezeichnete und colorirte 
Thiere zur Anſchauung gebracht. Der 120 Seiten große Text iſt mit Holz⸗ 
chnitten geziert, von welchen die colorirten Abbildungen der Vogeleier be- 
onders hervorzuheben find. Der erſte Theil beginnt mit einer äußerſt fein 
ausgeführten Tafel der 12 wichtigſten Völkerraſſen. Dann kommen auf 
30 Tafeln 159 Abbildungen der Hauptrepräſentanten der Säugethiere, 
dann 30 Tafeln mit 195 Naben der Vögel, dann 30 Tafeln mit ca. 
500 Abbildungen der Reptilien, Amphibien, Fiſche, Inſecten, Spinnen, 
Tauſendfüße, Krebsthiere, Mantelthiere, Mollusken, Stachelhäuter, Pflanzen⸗ 
und Urthiere. Ueberall, ſowohl bei den Abbildungen, als auch bei dem 
Texte, ſind die großen Fortſchritte der Wiſſenſchaft gewiſſenhaft benützt und 
es ſteht dieſe neue Ausgabe dieſer ſchon lange rühmlichſt bekannten Werke 
auf der Fi ber heutigen Fersch Es iſt ein „Buch für den Weih- 
nachtstiſch der Familie. Groß und Klein werden fih gerne damit beſchäf⸗ 
tigen und Unterhaltung und Belehrung finden. Es giebt unſeres Wiſſens 
wenige Werke dieſer Art, die ſich mit dieſem meſſen könnten in Bezug auf 
Reichhaltigkeit, Genauigkeit und Schönheit der Ausführung; daher ijt es 
für Schule und Haus gleich warm zu empfehlen. 


Selten wohl dürfte eine Erſcheinung auf dem muſtkaliſchen Gebiete 
mit größerer Freude begrüßt werden, als das ſoeben im Verlage von 


— 


r in Labr erſchienene „Scheffel⸗Album“, Lieder aus 
dem Engern und Weitern von J. V. von Scheffel, mit Clavier⸗ 


begleitung. Dieſe Liederſammlung bildet einen Auszug aus den in 
demſelben Verlage erſchienenen und von uns mehrfach empfohlenen 
„Commers⸗Abenden“. Die herrlichen Lieder können nun mit Pianoforte⸗ 
begierig in den theilweiſe preisgekrönten Melodien der bedeutenditen 
Componiſten, darunter Vinzenz Lachner, Zimmermann, V. E. Becker, 
Fr. Kücken, Abt, Iſenmann, Hering, Stephan Gruwe, Karl Appel de., 
geſungen werden. Noten und Text ſind in ſauberem, klarem Druck auf 
gutem Papier hergeſtellt und das Album gebeitet oder mit einem dauer⸗ 
haften, einfachen, aber geſchmackvollen Einband in grüner Leinwand mit 
chwarzer gepreßter Kante verſehen. 


a Edmund Braune hat in Kleemann's Verlag in Berlin unter 
dem Titel Dichterſtimmen ein „Sentenzen⸗ABC““ herausgegeben. 
Das Werk bielet in ſeiner Art etwas ganz Neues und Originelles. Es 
enthält viele hundert Sinnworte und Citate aus den hervorragendſten 
Schriften der Dichter und Schriftſteller aller Nationen von den älteſten 
Zeiten an bis auf die Gegenwart. Die Sinnworte find alphabetiſch 
eordnet und bilden in dieſer Zuſammenſetzung ein praktiſches Nad- 
ſclagebuch. Das Buch dürfte als paſſendes Geſchenk ſowohl in Hinſicht 
auf den Inhalt als auch durch ſeine geſchmackvolle Ausſtattung eine Zierde 


jedes Weihnachtstiſches für Jung und Alt bilden. 
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lands noͤthig machen dürfte. Die ruſſiſchen Te viel⸗ 
leicht in Konſtantinopel gewiſſe Beſtürzung tfew, aber Gng: 
lands Vorgehen dürfte der Türkei weit wirkungsvoller Ir of 
Die Augen öffnen, um die Gefahren zu ſehen, welche ihre gegen: 
wärtige Haltung für fie heraufbeſchwoͤre. England ſei vorbereitet, 
die traditionelle Politik der Aufrechthaltung des türkiſchen Reiches 
fortzuſetzen; es könne jedoch Angeſichts der ernſten Lage des Orients 
dem Sultan, fowie deffen Räthen unter keinen Umſtänden geſtatten, 
die zweideutige Politik for tzuſetzen, welche die bevorſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten nur vergrößern könne. Das Zaudern der Türkei im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick würde die britiſche Regierung unbedingt zwingen, 
Rußlands Drohungen durch Entſchlüſſe und Maßnahmen entgegen⸗ 
zuarbeiten, welche die Pforte raſch zur Einſicht bringen würden, daß 
ihre jetzige Politik höchſt verderblich für ihre Intereſſen in Europa 
und Aien fei. Dieſe Politik lege England gebieteriſch die Pflicht 
auf, die geeignetſten Mittel für den Schutz feiner Reichs intereſſen 
ohne Rückſicht auf das Schickſal des ottomaniſchen Reiches zu er⸗ 
wägen. 

Dublin, 18. Deebr. Mehrere Parlamentsmitglieder ſprachen in 
verſchtedenen Pächterberſammlungen zu Kilruſch und Killarney die 
Abſicht aus, den Feldzugsplan trotz der Regierung auch fernerhin 
entſchieden aufrechtzuhalten. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. December. 
Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


TEP 8.5 8 
S 8 282 2 e 
Ort. 74 f IEE 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
4235 E gS | 
Mullaghmore..} 758 | INNO 5 wolkig. 
a: =: 9 u a i heiter. 
Christiansund 75 — wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 752 —4 NW 2 neblig. 
Stockholm 745 —8 NW 4 bedeckt. 
Haparanda....| 747 | —10 [NO 5 bedeckt, 
Petersburg | 751 | —1 (NNW I Schnee. 
Monkan eet 749 2 [SSW 2 (bedeckt. 
«Cork, en 759 0 NNW 3 Es | 
2. A | 759 2 INO 3 Schnee. 
ER um 755 3 INNW 1 Schnee. 
F 754 | —2 O80 1 wolkenlos. m A 
Hambur 756 —1 WSW 1 bedeckt. Nachts Schnee. 
Swinemünde. 754! —1 |W 7 wolkig. 
Neufahrwasser 751 f —1 |WSW 5 heiter. 
Memel ...:...1 748 2 IWNW 5 Ih. bedeckt.] Nachts Regen. 
Bar ade 758 0 ıWSW I bedeckt. 
Münster 757 —1 {SSW 2  |bedeckt, 
Karlsruhe ....! 758 —1 NO 2 Schnee. 
men ER 755 | 1 sA 2 Schnee, 
ünchen .....| 7 1 NO 3 Rege. j 
Chemnitz.....| 759 | —1 |SW 1 bedeckt [Nachts Schnee, 
Berlin........ | 756 1 [SWI bedeckt. Nachts Frost. 
Wen 757 | Ei Wack fete 
Breslau 758 1 |WNW 3 bedeckt. Reif. 
Isle d’Aix....!: 753 3 JONO 6 |bedeckt. 
Mies OETI 760 10 0 2 wolkenlos. | 
Triest. 00% 13 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwäch, 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, I = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Während das gestern über dem nordwestlichen Deutschland liegende 
Minimum über der Ostsee verschwunden ist, hat das Minimum über 
Finnland Lage und Tiefe wenig verändert, Ueber den Alpen liegt 
heute eine sehr flache Depression, welche starke Schneefälle (Altkirch 
meldet 23 mm) in Süddeutschland zur Folge hatte. Auch im Norden 
Deutschlands ist gestern vielfach Schnee gefallen. Bei meist schwacher 
Luftbewegung, nur an der ostdeutschen Küste wehen frische, westliche 
Winde, ist das Wetter in Deutschland trübe. Ein ausgedehntes Gebiet 
‚erstreckt sich über Skandinavien, das Östliche Grossbritannien und 
Deutschland mit Ausnahme der Alpengegenden, 
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Der Verkehr 
begann trotz der gestrigen Flauheit der Sonntagsbörsen in ziemlich 
fester Haltung, weil Wien Anfangs etwas bessere Course sandte, Als 
aber der Artikel der „Morningpost“ mit seiner drohenden Sprache 
gegen die Türkei bekannt wurde, bemächtigte sich des gesammten 
Marktes eine intensive Flauheit, welche auf allen Gebieten bedeutende 
Preisrückgänge verursachte. Namentlich waren Oesterr. Creditactien 
und russische Werthe dringend angeboten, während Laurahütte aber- 
mals im Gegensatze zu der allgemein en Stimmung sich gut behaupten 
. — Geschäft lebhafter. Schluss etwas beruhigter. 

er ult. Dece jourse v is 13 E 3 
831/,—827j, bez., ee 75% ben, er Brei 

2½—81¼% bez., Rusa, 1884er Anleihe 95¼½ 94% bez., Oesterr. Credit- 
Actien 472½—69½ bez., Verein. Königs- und Laurahütte 793, —51;—80 
bez., Russ. Noten 188—713 bez., Türken 14% bez., ter 74¾¼—8/ 
bez., Orient-Anleihe U 56½ . 358—236 bez., 


©berschlesischer Eisenbahnbedarf 37 bez. 
SC b 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wols Telegr. Bureau.) 

Werlin, 20. Decbr., 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 471, 50. Disconto- 
Oommandit —, —. Schwach. 

Berlin, 20. Decbr., 12 Uhr 30 Min, 1 
bahn 402, —, Lombarden 170, —. Laurahütte 79, 90. 1880er Russen 
81, 90. Russ. Noten 187, 50. 4proc. Vopak Goldrente 83, —. 1884er 
Hussen 94, 70. Orient-Anleihe H. 56, 20. Mainzer 93, 30. Disconto- 
Commandit 210, 50. 4proc. Egypter 74, 60. Matt. 

Wien, 20. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 292, 30. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 

$ Oota T —, —, Marknoten 6l, 5 Oesterr. Gold- 
rente —, —. o Ungar. Goldrente 103, 65. Ungar. Papierrente —, -—, 
Eibthalbähn —, —. Besser. 9 ANEA i$ 

Wien, 20. Decbr., 11 Uhr 10 Min, Credit-Actien 291, 60. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 249, 50. Lombarden 104,25. Galizier 
196, 75. Oestorr, W e 108 nen 61, 87. Öesterr. Gold- 
wente —, —. 4% ungar. Goldren „42. Ungar. Papierrente 93, 40. 
Elbthalbahn 16150. Matt, vnde 

Kranke &. M., 20. Decor. Mi Credit-Actien 233, 50. 

ldrente 83, —. Egypter 


Staatsbahn 199, £0. Galizier 157, — Ung. 

74, 50. Laura —, —.. Matt. 

Paris, 20. Decir. 30% Rente 82, 40. Neueste Anleihe 1872 109, 95. 

Italiener 101, 60. Staatsbahn 511, 25. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
won 1880 82, 95. Egypter 374, — Schwach, 

. Kondem 20. December, Consols 100, 37. 1873er Russen 93, 37. 

Wgypter 73, 50. Frost, 


F 
Wien, 20. December. [Schiuss-Gourse.] Flau. 


Oredit-Actien 469, 50. Staats- 


Cours vom 18 20. Cours vom 18. 20. 
1860er Loose . — — 1 Unger. Goldrente == —| — — 
1864er Tossa .. — — — 140% Ungar. Goldrente 103 82 103 30 
Orodit-Actien. 293 80 290 50 [Oesterr. Papierrente — —| — — 

ngar. do. — — IsSilberrente . . . . 83 25] 8 — 
2 3 e eee e 126 10/126 15 
Bt.-Eis.-A,-Cert, 251 10- 248 30 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb,. 504 50 104 — Ungar. Papierrente. 93 70| 83 35 
Galizier . .. . . . 186 75 196 — Elbthalbehn . — 
Napoleonsd’or. 9 971,| 9 98 [Wiener Unionbank. — -| — — 
Marknoten .... 61 90 | 61 95 | Wiener Bankverein. — -l 
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ALU Rode -Zei anoe 
— Mandels-Zeitung, 
179 i Breslau, 20. December, 
© Deutsche Reichsbank. In der Sonnabend-Ausschusssitzung wurde 
der Beschluss, den Bankdisconto um 1 pCt, also auf 5 pCt. herauf- 
zusetzen, einstimmig gefasst. Es wurde darauf hingewiesen, dass be- 
sonders nach Abschluss des publicirten Status die Inanspruchnahme 
der Kassen der Reichsbank ganz ausserordentlich gross war. während 
diese Ansprüche in früheren Jahren erst in der nächsten Woche be- 
friedigt wurden. Die Metallzunahme besteht zum grössten Theil aus 
Gold, welches der Bank aus Petersburg, Holland und Paris zugeflossen 
ist, — Der Satz von 5 es war zum letzten Mal am 10. März 1885 
adoptirt, er sank aber bald am 4. April 1885 auf 4%½ pCt. und von da 
an fiel derselbe auf 4 pCt. am 11. Mai, auf 3½ pot. am 21. Januar 
1886, auf 3 pCt. am 19. Februar, um wieder zu steigen, auf 3½ pCt. 
am 18. October und auf 4 pCt. am 29. November. 

* New-Torker Börse. Als eine der wichtigsten Ursachen der so 
plötzlich aufgetretenen Panique wird der „N. Fr. Pr.“ die plötzliche 
Kündigung von Vorschüssen und die Geldknappheit bezeichnet, Am 
Vormittag betrug der Zinsfass für kurzfüllige Anlehen 18 Procent, 
aber schon Nachmittags war der Zinsfuss rapid emporgeschnellt, und 
in der letzten Stunde des Verkehrs stieg er auf 30, 49 und 50 pCt, 
ja zuletzt wurde sogar ½ oder ½ pCt. für den Tag gefordert. Eine 
solche Geldklemme hatte man seit vielen Jahren nicht erlebt. Die- 
selbe war jedoch nur vorübergehend, und als die Panique überwunden 
war, konnten Anleihen leicht zu 6 pCt. abgeschlossen werden. Die 
Entwickelung des Verkehrs am Mittwoch war im Allgemeinen die 
folgende: Die Panique bogann schon zwei Tage vorher bei einigen 
minderwerthigen Actien. Mittwoch wurde jedoch auch der Anlage- 
markt von derselben ergriffen, und der Andrang der Verkäufer war 

össer, als man es jemals früher wahrgenommen hatte. Schon bei 
Baglioni der Börse stürmte die Contremine auf den Markt ein; die 
Verkaufsordres waren geradezu überwältigend; es machte den Ein- 
drack, als wollte man um jeden Preis die Effecten losschlagen; die 
Forderungen der Makler, ein Verkaufslimit festzustellen, blieben 
unberücksichtigt; die Executions - Verkäufe bildeten den grössten 
Theil des Umsatzes, und die Aufregung war bald so ungeheuer, 
dass die Panique in vollem Umfange ausbrach. Im Anfange hatten 
auswärtige Ordres den Coursfall theilweise aufgehalten, aber der 
Druck erneuerte sich, und der Preis der Effecten, welche anfangs dem 
Sturme Stand gehalten hatten, stürzte rapid. Nach 12 Uhr trat eine 
leichte Erholung in einzelnen Effecten ein, bald jedoch erneuerte sich 
die Panique in einem solchen Maasse, dass selbst die Contremine über 
den Umfang des Preissturzes erschrak, den Kampf einstellte und ver- 
eint mit der Haussepartei Kaufaufträge in grossem Maassstabe ertheilte. 
Grosse Speculanten, welche auf den Fall der Course hingewirkt hatten, 
begannen nun als Käufer aufzutreten, und die Folge war eine Erholung 
des Marktes auf der ganzen Linie. Der Umfang des Verkehrs, welcher 
am Tage der Panique herrschte, wird am besten durch folgende An- 
gaben charakterisirt. Es wurden umgesetzt: 181065 Reading-Actien, 
102 049 Actien der Lake-Shorebahn, 70680 Actien der St. Paulsbahn, 
82 565 Actien der Western-Unionbahn, 54830 Actien der New-England- 
bahn, 51675 Actien der Eriebahn, 47 860 Actien der Louisville- und 
Nashevillebahn; die Actien der Eisenbahn Neu-Jersey-Central waren 
die einzigen, welche selbst an diesem Tage eine Courssteigeung aus- 
‚wiesen. Die Actien der Readingbahn sind um 10 pCt. gefallen. andere 
Effecten zeigen einen grossen Preissturz, so die Actien der Kohlen- 

esellschaft „Tennessie“, der Gasgesellschaft von Philadelphia, der 

ahn Richmond und West-Point. ‚Trotzdem ergaben sich merkwürdiger- 
weise keine grossen Fallimente; die grösste Insolvenz wird mit 250.000 
Dollars veranschlagt. 

® Dividenden - Sohätzungen. Unsere bisherigen Mittheilungen er- 
günzen wir durch folgende Schätzungen: Aachen-Jülicher Eisenbahn 
6 pCt. (im Vorjahr 6 80075 Lübeck-Büchen 7 pCt. (7 pt.), Frank- 
furter Güterbahn 6½ t.. (5Yg pt.), Mecklenburg. Friedr.-Franzbahn 
6—61/, pCt. (7¾ pCt.), Nordhausen-Erfurt St.-Pr. 3 pCt. (4%½% pCt), 
Dux-Bodenbacher Bahn 8-8", pCt. (7½ pCi.). 


OEL 
A LEN 


Ausweise. 

Süüdbahn- Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 13. bis 20. Decbr. 702770 FI, Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 68 683 Fl. 

„Türkische Tabak Regle. Die Einnahmen der Türkischen Tabak- 
Regie- Gesellschaft betrugen im Novbr, cr: 10 900 000 Piaster gegen 
11 400 000 Piaster in demselben Monat des Vorjahres. (W. JT. B.) 


Verloosungen. 

Ungarische Främien-Loose von 1870. Auf die von uns in 
Nr. 881 veröffentlichten Serien entfallen folgende Gewinne: Ser. 1083 
2416 


x 


Breslau, 20 December 1886. 


Derlin, 20. Decbr. [Amtliche Schluss-Courge.] Matt. 


Eisenhahn-Stamm-Actlen, Cours vom 18. | 20. 
Cours vom 18. 20. Schles. Rentenbriefe 103 40/103 — 
Mainz-Ludwigshaf. 93 50) 93 30 | Fogener Pfandbriefe 242 — 
Galiz, Carl-Ludw- B. 79 50 79 30| _ do. do, 3½% 99 70 99 70 
Gotthardi-Bahn, ... 96 20 95 50 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 105 —104 60 
Warschau-Mien . 297 20295 40] do. do. 8.11 102 40101 70 
Cübeck-Büchen 161 — 160 50] _Elsenhahn-Prloritäts-Chliigationen, 


Breal,-FreibPr.Ltr.H, 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl. 3½% Eit E 100 20| — — 
Breslau- Warschau 60 40) 60 — do, % . 101 890 — 
Ostprenss,. Südbahn 105 20 — — do, 4¼0% 1879 105 601106 — 

Bank-Rotlen. R.-O.-U.-Bahn 4% l. 
Bresl. Discontobank 83 10) 88 70 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 50 53 20 
do. Wechslerbank 102 201102 50 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 168 — 167 — | Italienische Rente. 99 40 99 20 
Disc.-Command. ult. 212 40/210 20 Oest. 4%, Golärente 99 50] 89 80 
Dest, Credit-Anstalt 475 50/469 — | do. 470% Papierr, 66 70 — — 
Schles. Bankverein 104 90104 — do. 4½% Silberr. 67 10; 66 20 
do. 1860er Loose 115 701114 70 


Industrie-Gesslischafien, 

Brel.Eisnb,-Wagenb. 100 —1100 — 
do. verein, Oelfabr. 63 40 61 20 
tHoim.Waggoniabrik — —| — — 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 76 20 76 30 
Schlesischer Cement 109 — 109 — 
Bresl. Pferdebahn 132 — 132 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 69 — 57 — 
Kramsta Leinen-Ind, 124 50/124 50 
Schles.Feuerversich, — 
Bismarckhütte .... 103 50103 40 
Donnersmarckhütte 35 70| 35 20 
Dortm. Union St.-Pr. 69 50 62 50 
Laurahütte 79 80| 81 — 
do. 4¼0% Oblig. 100 70100 80 
Görl.Eis,-Bd.(Lüders) 104 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 —! 36 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. — —|125 20 
do. St.-Pr.-A. — — 1125 70 
Bochumer Gussstahl 117 50/119 


inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 4% 106 201105 90 
Preuss. Pr.-Anl.do5g 145 201144 50 
br. 3½% 8t.-Schldsch 100 — 99 90 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 30/105 30 161 35, 161 
Pras.31/,0/,cons. Anl. 101 60/101 60 do. 100 Fl. 2 M. 180 35160 
Schl.3½¼0% Pfdbr.L. A 100 10 100 101 Warschau 1008RS T. 187 800187 
Privat-Discont 4½ 


Poln. 5% Pfandhr.. 
do, Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do, do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do, Orient-Anl. II, 
do, Bod.-Or.- Pfbr, 
do. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actiens 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do, Papierrente 75 50 
Serb. Rente amort. 78 70 
Barknaten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 181 50161 
Russ. Banku, 100 SR. 188 100187 2 
do. por mt. 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. 168 25 
London 1 Lstr 8T. 20 38 
d, 1 SAH 920 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 25 
Wien 100 Fl. 8 T. 


58 30! 58 30 
54 80 54 50 
91 90! 91 80 
103 101103 — 
82 30 82 — 
95 30! 94 70 
56 60 56 20 
92 20! 92 — 
108 501107 70 
14 60 2 


29 30 
83 40 82 


— 
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r. 451, Ser. 3462 Nr. 61, Ser. 4392/3 Nr. 47, ‚Ber. 
1083 Nr. 31, Ser. 1371 Nr. 46, Ser. 2024 Nr. 27, Ser. Nest, | 
2387 Nr. 48, 50, Ser. 2416 Nr. 28, Ser. 2453 Nr. 37, Ser. Nr. 15,29, 
Ser. 3009 Nr. 21, Ser. 3328 Nr. 21, Ser.3533 Nr. 19, 34. Ser. 3827 Nr. 10, Ser. 
4215 Nr. 471, Ser. 4892 Nr. 42, Ser. 5251 Nr. 23 500 Fl. — Alle oben 


nicht angeführten in den 31 Serien enthaltenen Loose erhalten den ge- 
ringsten Gewinn von 144 Gulden. Auszahlung vom 15. Juni 1837 ab. 


Sid 
1 r. 


Wasserstande-Telegremme. 
Breslau, 20. Decbr. Oberpege! — m, Unterpegel + 1,10 m. 


Bereits im vorigen Jahre wurde an dieſer Stelle auf die Firma 
Umbach & Kahl aufmerkſam gemacht, und dem werthen Leſerkreis an⸗ 
empfohlen, feinen Weihnachtsbedarf in Parfümerien und Toilette⸗Artikeln ꝛc. 
von genannter Firma zu beziehen, und nicht, wie ſo vielfach üblich, ſich von 
Berliner Firmen ſenden zu laſſen. Ein Flugblatt, welches dieſer Ta 
verſandt worden iſt, und eine im Geſchäftslocal Taſchenſtraße 21 geſchma N 
voll arrangirte Weihnachts⸗Ausſtellung zeigt von der Leiſtungsfähigkeit der 

irma, die beſten und berühmteſten deutſchen, franzöſiſchen und englif 

arfüms und Specialitäten zu billigem Preiſe zu liefern. Ein Beſuch der 
Ausſtellung iſt ein wirklich lohnender zu nennen und wird Jedermann ſehr 
leicht ein paſſendes Feſtgeſchenk finden. [7275] 


Jahresabonnements pro 1887 zu den Gemälde-Ausstellungen Theodor 
Lichtenberg für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark, Lehrer, Schüler 2 Mark, 
angenehmes Weihnachtsgeschenk. [7 


Lichtenberg Gemülde-Salon, Schweldnitzerstr. 36 


Demnächst kommt zur Ausstellung Graef Félicie. 
Kopfſchmerz, Lei set rip. Tbt C. Stephans 
7 


Cocawein. In den Apotheken. (6882 


„Kein ordentliches Geſchäft ſollte verſäumen, Poppe's neue 
Buchführung einzuführen“, ſo ſchreiben Firmen, welche dieſes Syſtem 
ſchon feit Jahren erprobt haben. Lehrbuch dieſes Syſtems M. 1. 60 freo. 
— Uebundstheilen M. 3. 20) Rich. Hahn's Verlag, Stuttgart. 

roſpect gratis und franco. 16322) 


Musikallenhdig., 
Sohlossohle 18. 


Familiennachrichten. Cranz, 


Verlobt: Frl. Gertrud v. Tie⸗ Billige Abonnements. Eintritt täglieh. = 


ſchowitz, Hr. Lieut. Friedrich 
Wilhelm Frhr. v. Nichthofen, 
Jacobsdorf— Breslau. Frl. 
tharina v. Janowska, Hr. Max 
Seidel, Podlenſche— Breslau. Frl. 
Ida Kalck, Hr. Ger.⸗Aſſeſſor Dr. 


Album: von Breslau, ent- 
haltend 30 Ansichten, M. 1,50. 
Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Novellenſchatz 


z 


O. Schmidtborn, Saarbrücken. Sefammett von Paul u. L. Calfiner. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. S 
Sióg, Neufahrwaſſer. Bern. R. Oldenbourg, München. tatal grat. 
Geſtorben: Hr. Gen.⸗Lieut. z. D.] Borr. b. H. Scholtz, Stadttheater. 
Knipping, Göttingen. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetionen mit 
Lachgas [6782 


Dr. Julius Freun 


prakt. Zahnarzt, 
Sehweidnitzerstr. 16018. 


Beuthen OS. 


Zahnextractionen mit Lachgas. 


Dr. med. Huppert, 


Zahnarz 


Ich habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen. [8241] 


©. Bischoff jr., 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Alte Zatchenitrahe 5. 


Mein Atelier für künſtl. Zähne be- 
findet ſich Alte Taſchenſtr. 5. 


G. Bischof, 
„ 


nach Originalen im Besitze 

Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschen Reiches und von Preussen. 

Whistspiele | Spiele & 36 BL: 


à 52 Bl.: deutsch u. französ. 

1 Spiel in eleg. Lein- | Spiel in Hülse 3 M., 

wand-Hülse 3,50 M., | l. reich verziert. Trube 

in Tmhe 4 M., 8 M. 50 P£, 2 Spiele 
2 Spiele id Truhe 7 M. in einer Truhe b . 


General-Depöt für Schlesien: 


Buchhandlmg H. Scholtz 


in Breslau, Stadt-Theater. 


Jn- und 
ausländiſche Weine 


vorzüglicher Qualität 
empfehlen [7285] 


G. Blumenthal & Co., 


č Ring 16 und Junkernſtr. 36. 


Letzte Course, 
Berlin, 20. Decbr, 5 Uhr 15 Kin. Dringl. Original- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas beruhigt. 
Cours vom 18. 20. 18 20. 
Oesterr. Credit. ult. 475 — [470 — 95 75 95 75 
Disc.-Command. ult. 212 37 210 25 
Franzosen ult. 407 — 402 — 
Lombarden 170 — 169 — 
Cony. Türk. Anleihe 14 62 14 37 
Lübeck - Büchen ult, 160 75 160 50 
Egypter. 75 25] 74 75 
Marienb.-Mlawkault — — 35 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 66 62! 66 25 
Neben eee. 78 751 — — 


Gotthard ult, 
Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult, 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte 
Galizier . 
Russ, Banknoten nlt, 
Neueste Russ, Aal, 


188 25/187 50 
95 25 94 75 


Producien-Börse. 

Berlin, 20 Decbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 165, —. Mai-Juni 166, 25, Roggen December-Januar 
129, 75, April-Mai 131, 50. Rüböl April-Mai 46, 10. Mai-Juni 46, 50, 
Spiritus Decbr.-Januar 37, 50, April-Mai 38, 50. Petroleum December- 
Januar 23, 40.. Hafer April-Mai 111, 50. 


Werlin, 20. December. [Schlussbericht ; 
Cours vom 18, 20. Cours vom 18. 20. 

Weizen. Still. Rüböl. Sill. | 

April-Mei...»..» 165 251165 —| April-Mai.....:. 46 10; 46 20 

Mai-Juni - ».:... 166 251166 25 Mai-Juni........ 46 50: 46 50 
Roggen, Still. 

December-Januar 129 75129 75 |Spiritus, Fester. 

April- Mei 131 750131 75 Joch. sus den 37 30| 37 30 

Mai- Juni 132 — 132 — | December - Januar 37 60: 37 70 
Lu fer. April- Mai. 38 60 38 70 

April- Mai III 50,111 75 Mai-Juni -.-.»... 38 99, 39 — 

Mai- Juni 113 501113 50 | 

Stettin, 20. December, — Uhr — Min, 

Cours vom 18 20, Cours vom: 18 20. 

Weizen, Matt. Rüböl, Unveränd. 

Decbr.-Janner... 164 --1163 50 December — 45 — 

April- Mai 166 50166 50 April-M ai 45 50 45 50 
Roggen. Matt, Spiritus. 

Dechr.-Januar .., 124 —|124.—| loco 36 40 36 20 

April-Mai......, 128 501128 50 December-Januar 36 20 36 20 

April- Mai — 37 70 

Petroleum. Juni- Juli. 


39 — 
toco 11 45! 11 45 3 


— 2 


Hamburg, 13. Decbr. Kartoffelfabrikate ruhig. Notirungen per 
100 Ko. Kartoffelmehl matt, Primawaare 17½ —17½ M. Kartoffel- 
stärke ruhig. Primawaare 17—17%, M. Capillair Stärkesyrup flau. 
Prima in Exportgebinden 42 Bé 18%,—19 M., 44 Bé 19¾—20 M. mit 


11/, pCt. Dec Traubenzucker matt. Prima gegossen in Kisten 189, —19 K. 


geraspelt in Sücken loco 19 — 20 M. mit 1½ pCt. Decort. 


Dextrin rukig. 
Prima in Doppelsäcken 24½ —25 M. Pr 


Glasgow, 20. Decbr, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 43,71. Z 
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TI NOT TEER 


Pa N BEREICHERT 


Meine Vorraͤthe 


S von Taillentüchern, Capotten, Weiten, Röcken, Jerſey⸗Taillen, 
Chenille⸗Fichuns, Garnirten Hüten find noch febr bedeutend und 


t verkaufe ich dieſelben wegen vorgerückter Saiſon ſpottbillig. k; 


Wilhelm Prager, Ring 18. 


4 Ein Poſten eleganter Damenſchürzen, Atlas und 
Cachemir, wird zu fabelhaft billigen Preisen geräumt 7498] 


Weihnachtsgeschenk Ta 
Album der Stadt Breslau. 


Enth. 22 Ansichten der Stadt in Buntdruck (Aquarell-Manier). 
Cabinet-Ausgabe in eleg. Etui mit Goldpressung4 Mk. — Bandform 2 Mk. 


Selbstverlag: Artistisches Institut M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 
hei Einsendung dos Betrages erfolgt sofortige portofreie Zusendung. 


Enorme Auswahl von: 


Briefbogen und Billet de Correspondence, 


glatt und geprägt, in Cassetten von 50 Pf. bis 10 M. 


Schreibmappen, Poesie und Tagebüchern. 
Gustav Steller, Schweidnitzerstr. 28, 


nahe dem Zwingerplatz, neben Herrn R. Mausfelder. 
Bezugs-Quelle des Preuss. Beamten - Vereins. 
Für nur 3 Mark [3621] 
abonnirt man bei jeder Poftanftalt für das erſte Quartal 1887 auf den 


„Oberschlesischen Anzeiger“, 


täglich mindeſtens zwei Bogen ſtark 
in großem Format erſcheinende Zeitung nebſt reich illuſtrirter, 
8 Seiten ſtarker Unterhaltungs⸗Wochenbeilage. 
Probe⸗Nummern werden auf Wunſch gern geſandt. 


XII. Kölner 
Dombau Lotterie. 


Hauptgewinne: 
M. 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. w. 
nur baares Geld. 


Meig am 13. Januar 1887. 
ooje zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


B. Dussault, zin, 


alleiniger General⸗Agent. 3025 
FCC NE I ONAA A , PRERA E Y 


gF Morgen Dinstag Lungenwürstehen. 
Ferner empfehle beste Frankfurter, Janer- 
sche und Papriea-Würstchen sowie ff. Aufschnitt, 
das Pfd. von M. 1,10 ab. [6544] 
1 Dtzd. Paar Wiener Würstehen M. 1,00, 
1:Dtzd. Strassburger Würstehen M. i, 
1 Pfund Knoblauehwurst 50 Pf. 
Warme Wurst zu am * = 
T oldene Hade- 
M. Glücksmann, “rasse 8. 
Schlächterei und Wurstfabrik. 
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Aufträge nach Auswärts 
auf das Prompt. ausgeführt.; 


7 n Kr pre 


Astrachaner Caviar, 
Prima⸗Qualität, grau und grobkörnig, offerire das Original-Bfund incl. 
Büchſe mit 4,60—5 Mk. Ruſſ. u. Chin. Thees in hocheleganten Blech: 
dofen (Schmuckdoſe) von ½ Pfd. mit 2 Mark 50 Pf. pro Nachnahme. 


Katz, Kfm., Chemnitz. 
Mslowitz. Penſion. Näheres: Heilborn, Frhr. v. Zedlitz-Neukirch, kgl.] Lewy, Kfm., Hechingen. Piehl, Director, Zwickau. 

[4533] J. Grunwald. ! wi Sadowaſtraſte 59, rechts. [8493] | Kammerh. u. Rgibſ., Kynau. | Aron, Kfm., Berlin. Felix Kfm., Berlin. 

Courszettel der Breslauer Börse vom 20. December 1888. eee eee 
Ammtliche Course (Course von 11—12½ Uhr) gute mittlere gering. Waare 
Weohsel-Course vom 20. December, Ausländische Fonds, Fremde Valuten, höchst. niedr. höchst niedr. höchst. niedr. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 18,25 G voriger Cours. heut. Cours, best. W. 100 Fl...|161,75 bz 161,35 bz 4 4 A K 4 4 `. 
do, do. 2½ 2 M./167,50. G OcstGold-Rentejd | 90,90a91 bz 90,75 B Russ. Bankn. 100 S R. 188,60 bz 188,30 bz Weizen, weisser 1 — 1550 15 10 14 70 ti 50 N 3 

8 s ı 53 2 1 

London 1 L. Strl. / 5 RS. 20,38 b2G do. Slb.-R. JJ. 4¼ 67,00 bzB 67,1500 bad - Weizen, gelber. 15 80 15 50 1470 1430 14 — 13 80 
do. do. 5 3 M. 20,20 bzG do. do. A.-0.4/,| — 67,30825 bz inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Roggen 13 40 13 — 12 60 12 30 12 10 11 90 

Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,25 b26 do. Pap. R.F./ A 4% — 5 Stamm-Prioritäts-Aotlen. Gerste 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
pen b — 42 An * 42 . e ER 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben,] Hafer n — z = + 30 = 70 950 92% 

ersburg » -|9 Are . . ee 75 ivi e ANE EHRE T — 15: 5 — — 11 . 

Marsch. 1008.5 | kS. 1187,50 4 do. Loose 1860)5. 115,00 B 115,00 6 Dividende 1885. 1884. vorig. Cours. heut. Cours. | Erbsen Aliaa N aiian i 

Wien 100 A Er i 181,00 8 Ung gan ene 78705 bzG 85,25 tis — Wach. BEP.) 2% 7 — — -~ | 7 575 A Ei 3 ag 

do. do. 4 |2 M. X o. Pap.-Rente!i 5.75 5,25 G ortm.- Gronau) 2½ 5 3 A 
anaa Foods Krak.-Oberschl. 4 100,00 G 100,00 G Lab.-Buch. E.-A 7 TA! — 5 27 AN ARTE 18 80 18 85 18 38 

. ; Poln. Liq.-Pfdb.4 | 54,40 6 54,50 bz Mainz-Ludwgsh| 31⁄4] 4% | 93,25 G 93,50 B Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 8 — 

voriger Cours, heut. Cours, | do. Pfandbr. 5 | 58,50 baB 58,25 G Marienb.-Mlwk.| Y, |, | — — Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 

= ee 1825 y 2225 — do. do. Ser. V. 5 — spi *) Börsenzinsen 5 Procent, Dottor: RS 21 = 20 — i == 

ss. cons. Anl. 5,10 bz 5,10 bz Russ, 1877 Anl. 5 | 98,00 G 98,25 B . aglein 22 — 20 50 1 
e ee, ER n e 82,40 Au 82,05 Er e an 3 A ie Kartoffeln (Di tailprei = 80 2 Litar 0008-000010 M 
o. Anl. = Ir do. 1883 do. 6 108,00 108,00 7 Ce ö ` 0 etailpreise) pro 2 Liter 600 —0,10 M. 

, rr | E e 90, Debt eee Aa E 5 
Pros. Fr.-Anl.55½ — =, do. do. kl.5 | 95,50à30 bs | 95,25 bz |Oest-Franz.Stb. í < . I e 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,50 B 102,30 bz Orient 5 6 567 Bericht.] Kleesaat rothe preishaltend, neue ord, 33—34, 
Liegn. Stdt. Ani 3½ 99,46 etw.bz | 99,70 B PERIS 1 5 ec re 2 Bank-Aotien. mittel 35—37, fein 38—40, hoehf. 41—44, Kleesaat weisse 

Pfbr. altl., 317 100,60 bz (100,80à75 bz en 6 nm S 76 5 Brel. Discontob. 5, 5, | 90,00 B 90,00 B ruhig, ordinair 30—38, mitt. 40—50, fein 51—62, hochf.63— 75, 
do. Lit. A. 3½ 99,95 100 bz 100,059,985 bzB| do.amort. Racie 5 91.90 bzG 923 91.90 bzB Bral.Wechslerb. 5% 5%, 102,75 B 102,75 B Roggen (per 1000 Kilogr.) still, gekündigt — Centner, 
do. Lit. G. 3 ½ 99,95à100 bz 10089,85 bzG | do. do. do. kl. 5 — 141 D. Reichsbk. ). 6.24 er ar: = abgelaufene Kündigungsscheine —, Decbr, 129,00 Gd. u. Br., 
do. Rusticale. 3½ 99,954 100 bz |100à9,85 b2G |Türk. 1865 Anl.] leonv. 1450 bz conv. 1440 p achles,Bankvef. 5 | 51105,00 B 1104,50 G April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 135,00 Br., Juni-Juli 137,00 Br. 
do. altl. ... 4 100,35 G 1100,40 G ' do.400Fr-Loosel - 20006 | 30.62 B do. Bodenered 6 6 113,75 G 113,75 8 Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Ctr., per December 
do. Lit. A. . 4 100,35 b2G 100,40 bz Egypt. Stta-Anl.( 4 75,25 G 7475 G Oesterr. Credit. 8710 9¼ — 12 105,00 Br., April-Mai 107,50 Br. 

do. 22 — 4 * 10025 110 1201,00 B Serb. Goldrentel5 | 78,50 G 78,50 B „| _*) Börsenzinsen 4½ Procent, 1 1 in Kilo 3 er 2 Eo 

0. Rustic. II. 4 100,35 bz k 2 = Industrie-Paplere 5000 . —, per Dec 3 nA 

i Brei B 101.00 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. aplere. December-Januar 46,00 Br., April-Mai 46,50 Br. 
do. Lil C. if 1% 10085 bza 000 bz Freiburger . 4 1100,40 be g [100,50 G 1) |Bresl.Strassenb. 5. 7132,00 131,50 B Spiritus (per 100 Liter a 100%) matt, gekündigt 40000 
do. do. BR 101,00 B 1101.00 B 25 D. ul 1095 nag 2 10888 a k ae Breuer, 3 2 — Tu Liter, ab a Kündigungsscheine —, per December 

1 > H FR — * „ 2 * 

40. 40. 3½ 100,00 B 9980375 b do. H 4½ 10150 € rss be H| do. Spr-A G. 8 70 — — / (r 

. . í 0 2 x 8 jz x . A.-G. 5 
1 Schl 4 l 103,50 bzG 1103,75 B do. K. 4 101,50 G = 101,50 G do. Börsen-Act. 5ſ½ 6 | — — Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 

do. Landesc./4 |10225 G 10200 G do. 18705 101,50 @ ` $ 1101,50 6 S|do. Wagenb.-G. 5½ 8½ 10000 6. |101,06 B Die Börsen-Commisslon, 

Aoi Posener d il u | 7 do. 187955 100,40 bz& +) 8100,50 G 9 &[Donnersmrekh. |0 1 | 36,50à25 bz| 35,75 G Kündigungsprelse für den 21. December: 

Schl. Pr.-Hilfsk.4 | 102,60 B 1102,60 B Oberschl, A. C.j4 100,40 vad ) 2100,50 G') „|Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 | — ar , Roggen 129.00, Hafer 105,00, Rüböl 46,00 M. 

do. do. 4½ 100,50-bz& 100,55 bz do. Lit. E. ...31/, 100,15 bzB 100,00 bzB 2.8. Eisenb.-Bd. O, 1 | 36,75 bz 37,00 bz Spiritus-Kündigangspreis für den 20. December: 35,45 Mk. 
111 a e Keime ne "prime | 3 

173 70 P H | — — . Decbr. „ Decbr, 
VVV e ar | = 5 ee E 1930-1910 1980—1910 
. Bod. | 7 | 3 7 * 9 : N . Ir‘ Fer = ndement 88 pCt, i.. 30 —19, 5 

= à 1004 ls 101.85 B 1101.85 B do. Lit. F. IL |4 100,40 bot) 100,50 6 * do. Immobilien 143/4! 45 93,75 bzB | 93,75 B [ Nachpreducte Basis 75 pCt. 17001600 17,00—16 
do, do. 1z. à 110 4½ 1110,00 B 109,75 bzG do. Lit. Er 4 101,50 G 101,50 G do. Leinenind.. |7 8¼ 125,00 B 124,00 bd | Brod-Raffinade fl. 26,25 26,25 
RE el er a E FE a a EE 

} 5 B 285 k | de. 1874 155 50 G . do. St-Pr.. — vs em. Raffinade il. 25.25—24.75 —24.75 

ae 00 etw.bzB| do. 1879 .. 4 ½ 1105.90 bz 106% B8 fdo. Gas. A. 6. 7 — C 2375 275 
Russ. Bod.-Cred. 5 92,40 etw.bzB| 92,00 etw. bzB Y € 5 fe 23, 
Bresl.Strssb. Obi 101,70 G 101,60 G do. 1880. . . 4 101,50 G 101,45455 bz il. (V. ch. Fab.) 5 | 5 10000 B 99,09 G Tendenz am 20, December: Rohzucker behauptet, wenig 
Dnnrsmkh.-0bl.5 | — = ee A 31/2 | — — Laurahütte.... | ½ 4 | 80,00 B 79,75 B Geschäft. Raffinirte still. 

Henckel’sche do. Neisse-Br.4 100,40 G J 100,50 G +) Ver. Oelfubrik. 3½ 1 { — ar Per December 11,15 Br., 11,10 Gd., Januar 11,25 Br., 
Part.-Obligat.. . 4½ |100,10 B 100,50 B Oels-Gnes.Priorj4 100,40 ) 100,50 @ 9 ) franco Börsenzinsen. 1112½ Gd., 11,12½ bez., Januar-März 11,25 Br., 11,221, Gd. 
Kramstadw. Ob. 5 104,00 B 103,50 B R. Oder- Ufer 4 101,50 bac |101,55845 bz Februar-März 11,50 Br., 11,45 Gd, April-Mai 11,82 ½ Br., 
Laurahutte-Obl. 4½ 1100,50 B 100,75 B do. do. II. 4 [103,00 G 103,00 G - l 11,80 Gd., Juni-Juli 12,10 bez. u. Br., 12,05 Gd. Ruhig. 
0.8.Eis.Bd.Obl.)5 | 97.00 B 97,00 B 1) abgestempelt. Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. | Behauptet. 


‚Auswärtige, ; 


. 


Bücher taschen | 


mit Schutzklappen, 


Notenmappen, 
Poesiebücher, 
Albums, 
Tuschkasten, 

Buntstifte, ; 
Colorir-Vorlagen, 
Haushaltsbücher, 

Tagebuchf. d. Haus 


mit Vorwort und Inventarium. 


Für Küche u. Haus 


(neu und praktisch) 


Fapierausstattung 


in grösstor Auswahl. 


Ausverkauf älterer Muster ausländische 
N billigst [zoas 
zu sehr billigen Freisen 

empfiehlt [7381] Nr. 16 Alte Graupenstrasse Nr. 16. 
F. Schröder, B. H e R 1 

A orzügl. chineſ. ee 

P apierhandlung, diesjähriger Ernte 
M. 5, 4, 3, 2,40, 2,00 pr. Pfd., 


i Albrechisstr. 41. 


5 


Feinste in- und 


Sehe billig 


Tricot-Amige, 


„E, 7, 8, 9, 10, 


Tricot-Taillen, 


2,50, 3,00, 4, 5, 6—15 Mark, 


Cricot. Stoffe, 


pr. Mtr. 1,30 Ctm. breit, 
3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 Mk. 


M. Chari 


Ohlauerſtr. 2, an der ta 


2 Mark, 


wegen Aufgabe. 
Tricot-Aleidchen, 


3, 3,50, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12 M 


. 


poll. Cacao, Chocoladen, 


Cigarren 


deutſche u. engliſche Cafes 
aus renommirteſten Fabriken 


# Das herrliche Aroma des 
Kiefernwaldes athmet man 
im Zimmer durch Zerstäuben #% 


von 


iWaldesduaft‘ 


Gesunden wie Kranken W 
gleich angenehm und zu- KA) 
träglich, besonders Lungen-, 

Brust- und Halsleidenden % 

überaus wohlthuend. Ath 

Flasche 1½ M. u. 60 Pf. # 
Zerstäuber von 20 Pf. an. 


In Breslau echt bei 
S. Graetzer, Junkernstr. 
Adolf Koch, Ring 22, 
S.6.Schwartz, Ohlauerstr. 21.08 
“a A.Stanjeck,N.Graupenstr.16. # 
Scholz & Schott. [7039] 


grau, 


AR 
n 


| Als Special-Geschäft 
2 empfehlen wir [8484] 
hellblauen u, weissen? 


Mohn, 


das feinste, was existirt, 


ffein gemahlen, 


Echt 
— 


empfiehlt die 


Breslauer 


tto Stiebler. 


großkörnig, 


Gaviar-Niederlage. 


Unter Garantie 


Mehl 


offerirt billigſt: 


Ratibor, 


und Verkaufs⸗Comptoir 


Breslau, 


[3366] 


Kaffee Röſterei 


Aſtrachaner 
Caviar, 2 


anerkannt beſte 
Qualität, offerirt das Original⸗Pfd. 
incl. Büchſe für M. 4,60 bis 5 M. 
B. Persleaner in Myslowitz, 

Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ 4725 


des Gehaltes und der Mahlung 


la Thomasſchlacken⸗ 


[6140] 


Th. Pyrkosch 


Chem. Fabrik „Ceres“, 


Neue Taſchenſtraßße 25, part. 


Ein Mädchen 
oder Knabe 


von achtbaren Eltern findet gute 


erh 


Reiſeunfälle, ſowie ge⸗ 
gen Unfälle aller ot 


gewährt die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Thuringia in 
Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Police ppe ſelbſt aus⸗ 
der Direction 

Erfurt, ſowie bei den Vertretern 


ſtellen kann, ſind be 
in 


der Geſellſchaft: 


in Breslau bei der General⸗Agentur 
ag rg er 20, 
errn M. Lier, 
A. John. 
Herrn Kauf- 


z Reihenbad) i. Schlef. bei Herrn 
C. Hoh. Dyh 


„ Hch. r, 
koſtenfrei zu haben. Proſpecte wer⸗ 
den unentgeltlich verabfolgt. 


= Beuthen OS. bei 5 
„Görlitz bei Herrn F. 
z er ag bei 

mann C. W. Handk 


A A a DL a 
* 7r a a 


gegen 2 fes 


e 


2 


Altb.⸗Ohle 7 


rt. ſucht, 


um 


e, Br 


sioherungs 


1422] [Breslau, s 


gute Laudſchaften y. Goldber 
tehen bei mir billig zum Verkauf. 
A. Adler, Portraitmaler, 


Ag 
Acquiſiteure geſucht 


egen hohe Proviſion und event. 
isum von der Frankfurter Ver- 


Wasserleitungs - Schäden 
Offerten find an Rudolf Mofje, 


„ vis-à-vis Luſtig u. Selle. | 


Eine Maſchinenfabrik 


ſämmtliche Drehbänke 


vollauf im Betriebe erhalten zu kön⸗ 
nen, geeignete Beſchäftigung. 

oferten unter A. 787 an Rudolf 
Mof 


eslau. [3572] 


enten und 


greg 


- Gesellschaft gegen 
Gefl. 


ub W. 785 zu richten. 


— ——ͤ Ä— — ꝙ— — 
Angekommene Fremde: 


Galisch Hôtel, 
Tauenzienplaßz. 
Graf Lucheſint, Privatmann, 
Berlin. 
Graf Lazy Henckel v. Donners- 
mard, Rigb., u. Gem. 
Romolkwitz. 
Baron v. Scheiber, Gutsbſ., 
Mäftricht, 
v. Lubowski, tsb., Lemberg. 
Dr. Vogel, Prof., Berlin. 
Weiſt, Rechtsanw. u. Notar, 
Patſchkau. 
Beck, Lt. u. Rigb., Koͤrnitz. 
Dr. Stahr, prakt. Arztu Rigb., 
Heidewilxen. 
Erfurt, Papier-Fabrikbefiger, 
Hirſchberg. 
Pferdehandler, 
Han nover. 
Dr. Nelleſſen, Dr. jur. und 
Jabrikdeſ., Aachen. 
Nitter, Part., Dresden. 
Weber, Kfm., Krakau. 
Watſon, Kfm., Newyork. 
Hipler. Kfm., Köln. 
Heinemann’s Hôtel 
„zur goldenen Gans“, 
Schüler, Director, Baugen, 
Weiß, Rgutsb., n. Gem., 
Jauer. 
König, Theateragent, Wien. 
Wild, Kfm., Wien. 
Prager, Kfm., Kreuzburg. 
Börner, Kfm., Goͤrli. 
Braun, Kfm., Reichenbach. 
Haarhaus Kfm., Paris. 
Dzaroginski, Kfm., Kempen. 
Kopp, Rgutsb., Wielowles. 
Samter, Rim., Pacis, 
Victor, Kfm., Odeſſa. 
Runt, Kfm., Berlin. 
Tielſch, Kfm., Wien. 
Güttler, Rechtsanw., Brieg. 
Frau Dr. Weitels, Ratibor. 
Hôtel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Krüger, Oberſtlt. a. D. und 
Rgtbſ., n. Gem., Sulau. 
v. Heydebrandt u. d Qafa, 
Lt. u. Rgtbſ., Protſch 


Woltmann, 


Frau Silbermann, Pleß. 
Fr. v. Tieſchowiz Rgtbſ., n. 
Frl. Toht., Jacobsdorf. 
Muhr, Kfm., Pleß. 
Mauve, Bergwerks Director, 
Myslowitz. 
Roſt, Lt. u Rgtbſ., Wieſen. 
Andrae, Ngibſ., Herwigsdorf. 
Hahn, Landwirth, Berlin. 
v. Weigel, Rgtbſ., n. Gem., 
Bauljoppe. 
Müller, Landesälteſter und 
Rgtbſ., Pommerswitz. 
v. Koͤckriß, Lt., Ohlau. 
Fuiſting. Juſtizrath, Jauer. 
Dreyer, Juſtizrath, Görlitz. 
Giller, Juſtizrath, Nicolai. 
Haak, Juſtizrath, Reichenbach. 
Frahne, olof., Landeshut. 
Schwarz, Fbkbſ., Schönfeld. 
Bendemann, Domänenpächt. 
Klein- Laſſowitz. 
Riegner’s Hötel, 
Koͤnigsſtraße 4. 
v. Damnitz, tgl. Amtsrath. 
n. Zam., Schenardt. 
Engelhardt, Li. u. Rgtbſ., 
n. Gem., Brzoſtkow. 
Grauer, Juſtizr., n. Gem., 
Neiſſe. 
Roſenthal, Rechtsanw., nebſt 
Gem., Kreuzburg. 
Keil, Rechtganwalt, nebſt 
Gem., Neumarkt. 
Etrich, Fabrikbeſ. n. Sohn, 
Trautenau. 


Köppel, Rgibſ., n. Gem., 
Uskow. 
Dr. Heintz, Dir., n. Gem., 
Saarau. 
Luftig, Rechtsanw., Gleiwitz. 
Friedmann, Rechtsanwalt, 


Glogau. 
Dr. Greinert, Apoth., Ratibor. 
Kucznitzkti, Kfm., Kattowitz. 
Kueznitzti, Kfm. Myslowißz. 
Berliner, Kfm., Leobſchuͤtz. 
Pieti, n. Gem, Langenbielau. 
Bodländer, Kfm., n. Sohn, 
Tarnowitz. 


Schott, Kfm., Berlin. 
Meyer, Kim, Aachen. 
Weithaſe, Kfm. Bukareſt. 
Bafta, Kim, Wien. 
Schmerwitz Kfm. Plauen. 
Hôtel du Nord, 
vis-A-visbem Centralbahnh. 
Hahne Fbrkbeſ. Berlin. 
Bitter, Rechtsanw., Tarnowitz. 
Loͤwi, Rim., Dresden 
v. Fiebig, Student Heidelberg. 
Glaßner, Ibrkbeſ., Mähriſch⸗ 
Oſtrau. 
Braunſchweig, Reg. Rath, 
Carlshoff. 
König, Offizier, Berlin. 
Wähnchen, Kim., Saarau. 
Dr. Bogian, Oppeln. 
Heidenreich, Oppeln. 
Richter, Kfm., Straßburg. 
Otto Portepé- Fähnrich, Neiſſe. 
Krauſe, dgl. 
v. Spier, dgl. 
Graf v. d. Golz, Amtsger.⸗ 
Rath, Liegnitz. 
Frl. v Kraker⸗Schwarzenfeld 
n. Ftl. Schweſter Prittau. 
Dr. Adrian, Strehlen. 
v. Reiman, Rtigb., Gonnacz wo. 
Hartog, Reg.⸗Aſſeſſor, Han- 
nover, 
Meiſenburg, Kfm., Gräven- 
broich. 
Rotel z. deutschen Hause, 
Aldrechtsſtr. Nr. 22. 
Goͤrlitz, Rgutsbeſ., n. Bam., 
Althammer. 
Mappes, Kgl. Eiſenb.⸗Bau 
u. Betriebs Inſp., Oſtrowo. 
Weyerbuſch, Kfm., Moskau. 
Reißmann, Kfm., Berlin. 
Roßkothen, Ingen., Zwickau. 
Rosner, Dr. jur., Krakau. 
Beyer, Dr. phil., Freiburg 
in Baden. 
Stöphafius, Kfm., Schönfeld, 
Felsmann, Kfm., Berlin, 
Gonrads, Kfm., Lauban. 
Scholz, Gutebeſ., n. Gem., 
Bunzlau. 
Hirſch, Inſp., Langendorf. 


© Verantwostlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; t. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) iu Braslan, 


